x i wird See bis : zur 
ut ober Sas ee. 
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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


M 203. 


Montag den 31. Auguſt 


Bekanntmachung. 
Verordnung, die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 
dung geſtempelter Maaße und Gewichte 

8 betreffend. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. i 

Da die in der Maaß⸗ und 
10. Mal 1816 (Geſetz Sammlung von 1816, S. 142 
ff.), enthaltenen Vorſchriften über die Verbindlichkeit zur 
Anwendung geſtempelten Maaßes und Gewichtes ſich 
nicht als ausreichend ergeben haben, um die durchgän⸗ 
gige Anwendung gleicher und richtiger Maaße und Ge⸗ 
wichte im Handel und Verkehr zu ſichern, ſo verordnen 
Wir auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, wie 
folgt: 
F. 1. In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder 


Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende 2 


Ueberlieferung nur nach Preußiſchem, gehörig geſtempel⸗ 
ten Maaße oder Gewichte geſchehen. Iſt im Pal 
ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, fo muß 
daſſelbe bei jener Ueberlleferung auf Preußiſches Maaß 
oder Gewicht reduzirt werden. Die Uebertretung dieſer 
1 für jeden der Contrahenten eine polizei⸗ 

em bis Thaler 


2. Das in der Maaß⸗ und Gewichts ⸗Ordnung 
om 16. Mat 1816 und in Unſerer Ordre vom 28. 
un 1827 in Anſehung der Waarenverkäufer enthal⸗ 
fene Verdot des Beſitzes oder Gebrauchs ungeſtempelter 
Maaße oder Gewichte findet auf ſämmtliche Gewerbe⸗ 
trelbende dergeſtalt Anwendung, daß dieſelben, bei Der: 
meidung der darin vorgeſchriebenen Strafen, kein unge: 
ſtempeltes Maaß oder Gewicht von der Art, wie es zum 
Einkauf oder Verkauf von Waaren in ihrem Gewerbe⸗ 
betriebe dient, beſitzen oder gebrauchen dürfen. 

$. 3. Auf die Beachtung dieſer Vorſchrift ($. 2.) 
hat die örtliche Polizel in Gemäßheit des §. 19. der 
Maaß⸗ und Gewichts - Ordnung vom 16. Mat 1816 
durch Unterſuchung der in den Gewerbslokalen vorhan⸗ 
denen Maaße und Gewichte zu wachen. 

Gegeben Berlin, d. 13. Mai 1840. 


. 8.) Friedrich Wilhelm. 
a 8 Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
von Kamp. Mühler, von Rochow. von Nagler. 


Graf von Alvensleben. Freih. von Werther. 
Für den Kriegsminiſter: v. Soft. 55 
Auf den Inhalt der vorſtehenden, in Nro. 11 der 
diesjährigen Geſebſammlung (Seite 127 und 128) er⸗ 
ſchlenenen Alerhöchften Berardnung, werden gierdurch 
das Publikum und die Behörden noch befonders auf: 
merkſam gemacht. 
wir, von dem hohen Finanz⸗Mi⸗ 
4 Zugleich beſtimmen dem Publikum hintängüche Zeit 
a um ſich mit SE 5 75 
Gewi ine Friſt von drel Mo⸗ 
chten zu verſehen, hierzu e de Gontraventionen ge: 


obige Allerhöchſte Verordnung unnachfichtlich 


Diejenigen, m ötheilung des Innern. 


. 
der eingetreten 
nz September 


Breslau, 29. Auguſt 1840. 
Die Königiiche und Uniperfiäts- Bibliothek 


J n I an d 
* Breslau, 30. Auguſt. 


richten wird die Abreiſe Ihrer Majeftär der Kaiferin 


Gewichts⸗Ordnung vom hen 


Se 


elche aus der unterzeichneten Bibliothek 
ben, werden hiermit erſucht: ſolche we⸗ 
halbjährigen Reviſion bis ſpäteſtens 
zurück zu liefern. und zwar täglich von 11 — 12 


Zufolge neuerer Nach⸗ 


v. Rußland von Schloß Fiſchbach am 2. Septem⸗ 
ber d. J. (nicht wie in Nr. 202 diefer Ztg. durch einen 
Druckfehler bemerkt worden den 13. September) ſtatt⸗ 
finden. Allerhöchſtdieſelben werden aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach am erſtgedachten Tage Abends hier eintreffen, 
und im hieſigen Regſerungs⸗Gebäude abzuſteigen geru⸗ 
5 Geſtern Vormittags um 10 Uhr relſte Se. 
Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland, 
von Kaliſch kommend, hier durch, und ſetzte ſeine Relſe 
nach Schloß Fiſchbach ohne Aufenthalt fort. 


Das Bunzlauer Sonntagsblatt vom 30. Auguſt 
berichtigt nunmehr die, aus demſelben auch in die Bres⸗ 
lauer Ztg. Übergegangene falſche Meldung, daß Se. 
Majeſtät der König bei Allerhöchftſeiner Durchreiſe durch 
Lauban am 15. d. M. dem General⸗Lieutenant von 
iller den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen habe. Der Herr General, welchem bereits vor 
mehreren Jahren dieſe Auszeichnung zu Theil geworden 
iſt dlesmal von unſerm allergnädigften Könige durch 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe ge⸗ 
ehrt worden, wie auch der „Laubaner wöchentliche An⸗ 
zeiger“ vom 22. d. M. beftätiot. — Die uns befreun⸗ 
dete Redaktion der Schleſ. Ztg. iſt fo gütig gewe⸗ 
fen, auf dieſen Irrthum in elner für uns ſehr ſchmel⸗ 
15 Weiſe aufmerkſam zu machen, und uns zugleich 
der zu überheben, auf die Auslaſſung eines Fra⸗ 
gezeichens im Drucke, welches wir im Manuſkripte der 
zweifelhaften Notiz beigefügt hatten, hinzumeifen. Eine 
Konjektur, wie die Redaktlon der Schleſiſchen Zeitung, 
hatten wir deshalb nicht gewagt, weil es noch ſchlim⸗ 
mer geweſen wäre, die Verwerfung der letzteren, als die 
Berichtigung einer, uns in falſcher Meife zugekomme⸗ 
nen Meldung auszuſprechen. Daß der Herr General 
ein Großkreuz erhalten haben mußte, ließ ſich allerdings 
mit Gewißheit folgern; allein wir konnten ebenſo gut 
auf den Rothen als den Schwarzen Adlerorden, und von 
dieſen wieder auf die bekannten Abstufungen dieſer Groß⸗ 
kreuze ſchlleßen. Deshalb unterließen wir lieber jede 
ſpezielle Kritik eines Artikels, der uns bald in authen⸗ 
tiſcher Form zukommen mußte. 


In der vorgeſtrigen Breslauer Zeitung ſollen 
in dem kleinen Artikel über die Manöver der hie⸗ 
ſigen Garnifon die letzten beiden Sätze alſo lauten: 
„Am 18. September tritt ein Theil der Truppen den 
Rückmarſch in die Garniſon an. Der zurückblelbende 
Theil, per Infanterie ⸗Regiment ein Batail- 
lon von 600 Mann, übt, in Abtheſlungen formirt, 
den Felddlenſt bis incl. den 25. September, worauf 
ſämmtliche Truppen in ihre Garniſonen zurückkehren. 


Schloß Sybillenort, 28. Aug. (Prlvatmitth.) 
Seit einigen Tagen werden im herzoglichen Schloſſe 
viele Reparaturen vorgenommen und mehre Zimmer für 
den Empfang Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs 
von Braunſchweig, welcher von Zeit zu Zeit feine 
hleſigen Beſitzungen, deſonders der ausgezeichneten Jagd 
wegen, zu beſuchen pflegt, eingerichtet. Höchſtderſelbe 
war feit 2 Jahren nicht in der hieſigen Gegend, und 
wird dießmal am 1. Oktober erwartet. Man vermuthet, 
Se. Durchlaucht wird bis zur Huldigungsfeier in Ber⸗ 


welche der Herzog mit Ge : 
denken ſoll, bier 9 Man ee u 
wieder viel von einer bevorſtehenden Bermählen er 
Duchlaudt mit einer Prinzeffin, welche “= ver⸗ 
wondſchſtüche Bede dem Kg. Preufifcen Haufe 
nahe ſteht. — Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen, welcher zur Revue der in der hieſigen Ge⸗ 
gend zuſammengezagenen Ttuppen auf dem Herzoglichen 
Schloſſe erwartet wurde, wird bekanntlich nicht eintref⸗ 
fen, weil Höchſtderſelbe zur Huldigungsfeler nach 
Königsberg ſich beglebt. — St. Excllenz der komman⸗ 


‘ 


lin, welche bekanntlich am 15. Oktober ſtattfindet und 


dirende General Graf von Brandenburg wird die 


0 des 11. und 12. September im hieſigen Schloffe 
ogiren. 
Reichenbach, 29. Auguſt. Am 25. Abends um 
8 ½ uhr trafen Ihre Königliche Hoheit der Prinz und 
die Prinzeſſin Albrecht auf Höchſtihrer Rückreiſe 
von Fiſchbach nach Kamenz bier ein, ftiegen im Gaſt⸗ 
ho fe zum ſchwarzen Adler ab, und nahmen einige bes 
reit gehaltene Erfriſchungen huldvoll an. Unſer Herr 
J. G. Göbhlig hatte bei dieſer Veranlaſſung die Ehre, 
Sr. K. Hoh. von dem Hrn. Major v. Schlichting vor⸗ 
geftellt zu werden, und unterhielten ſich Höchſidieſelben 
auf das herablaſſendſte und freundlichſte mit ihm. — 
Gegen 9 Uhr ſetzten die hohen Herrſchaften ihre Reiſe 
weiter fort. — Am 27. Auguſt um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags traf bier die Nachricht ein, daß in Kamenz J. K. 
H. die Prinzeſſin Albrecht gegen 2 Uhr von elner 
Prinzeſſin glücklich entbunden worden find. R. W 


Berlin, 27. Auguſt. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Medizinal⸗Aſſeſſor, Dr. Nie 
mann, zum Medizinal⸗Rathe und Mitgliede des 
Medizinal⸗Kollegiums zu Magdeburg zu ernennen und 
die hierüber ausgefertigte Beſtallung Allerhöoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. T 

Berlin, 28. Auguſt. Des Königs Majeſtät has 
ben den Kaufmann Chriſtian Joachim Schmidt in 
Pernau an der Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſe⸗ 
nen bisherigen Preußſſchen Konſuls Behrens zum Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Hohelt der Prinz Auguſt iſt nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. 

Berlin, 2. Auguſt. (Privatmitth.) Obgleich 
unſere weiſe Regierung nicht an den Ausbruch eines 
Krieges glaubt, ſo ſcheint dieſelbe doch dem Leicht⸗ 
ſinne der Franzoſen nicht ganz zu trauen, und die⸗ 
ſerhalb ſehr vorſichtig zu Werke zu gehen. Man be⸗ 
merkt jetzt bei unferm Kriegsminiſterium einen haͤu⸗ 
figen Kourirwechſel mit den weſtlichen Provinzen, 
wo, wie wir erfahren, die dort kommandirenden Ge⸗ 
nerale v. Thile II. und v. Pfuel den Befehl erhal⸗ 
ten haben ſollen, die Landwehr zuſammenzu⸗ 
ziehen, ſobald nur Louis Philipp die Kam⸗ 
mern zuſammenberuft. Bekanntlich iſt unſer 
Staat ſo vortrefflich organiſirt, daß noch nicht 14 
Tage erfordert werden, ein disciplinirtes Heer von 


300,000 Mann aufzuſtellen, während Frankreich da⸗ 


zu mehr als 3 Monate braucht. Hoffentlich wird 
der Koͤnig der Franzoſen von unſern guten Anord⸗ 
nungen binlänglich unterrichtet ſeyn, und ſich wohl 
hüten, dieſen ſonſt unbedeutenden Schritt du thun, 
damit feine Gegner nicht früher, als er, gerüftet das 
ſtehen. Ferner geht hier das wohl mogliche Gerücht, 
daß ſeit einigen Tagen der Verkauf von Pferden nach 
dem Auslande einſtweilen bei uns verboten ſey. — 
Die Fuͤrſtin v. Liegnitz kehrt ſchon den 2. k. M. 
aus Doberan zuruͤck, und wird nur hier uͤbernach⸗ 
ten, und ſich den folgenden Morgen ſofort nach dem 
Bufifchtoffe Schömbaufen begeben, wo fie die ſchöne 
h en will. Die Reiſe na 
Herbſtzeit zubring 1 e ch Boͤhmen 
fol die hohe Frau für dies Jahr aufgegeben haben. 
Wahrend ihrer Abweſenheit iſt in ihrem koͤnigl. Pa⸗ 
lais ein Bau begonnen worden, den ſchon der ver⸗ 
ſtorbene Monarch vor vielen Jahren projektirte, und 
nun unfer verehrter König, aus kindlicher Pietät für 
den gehegten Willen ſeines hochſeligen Vaters, raſch 
ausführen laßt. Derſelbe beſteht nämlich in der Er⸗ 
richtung zweier Glaskuppeln, damit einige ſchlecht 


beleuchtete Zimmer der Fuͤrſtin von oben her ein beſ⸗ 


ſeres Licht erhalten. Bis i 

8 zum Herbſt wird der Bau 
wohl ſchon vollendet ſeyn. . Prinzen von 
Preußen ſoll von Sr. Majeſtät ſelbſt die Aufforder 
rung zugegangen ſeyn, bei der Huldigung in Könige: 


[4 


berg zu erſcheinen, den übrigen koͤnigl. Prinzen je: 
doch überlaſſen bleiben, fi dorthin zu begeben, oder 
ſich unterdeſſen irgend wo anders aufzuhalten. Er: 
ſterer geht gleich nach der Huldigung in Preußen 
nach dem Lager der Bundestruppen zu Heilbronn, 
und macht nicht erſt mit unferm theuern Herrſcher⸗ 
paare die Reiſe nach Pommern, um dem dort ſtatt⸗ 
findenden Manöver beizuwohnen. — Glaub würdige 
Männer theilen uns mit, daß der kommandirende 
General v. Grolmann, ein gleich ausgezeichneter Krie⸗ 
ger als Staatsmann, die hoͤhere Miſſion haͤtte, an 


den Conferenzen zu Koͤnigswarth Theil zu nehmen, 


wo außer politiſchen Gegenſtaͤnden wahrſcheinlich auch 
kirchliche Sachen, beſonders in Bezug mit Rom, zur 
Sprache kommen dürften. Der Unterſtaatsſekretair 
Monſignore Capaccini ſoll dieſerhalb ſich jetzt bei 
dem Fuͤrſten Metternich in Boͤhmen befinden. — Es 
ſteht zu vermuthen, daß das Kabinet, aus Vorliebe 
unſeres Regenten fuͤr Potsdam, nach dieſer Stadt 


von hier verlegt werden wird, da Se. Majeftät 8 


Monate des Jahres in dem Lieblings⸗ Aufenthalte 
Friedrichs des Großen zu reſidiren beabſichtigen. — 
Wie es heißt, ſollen unſere Stadtverordneten ſchon 
mit dem Prof, Rauch unterhandeln, um dem nun 
in Gott ruhenden Landesvater ein würdiges Monu⸗ 
ment auf ſtaͤdtiſche Koſten in unſerer Hauptſtadt zu 
ſetzen, für welche der Hochſelige fo unendlich viel ge⸗ 
than hat. — Die hieſige große Loge zu den 3 Welt⸗ 
kugeln feiert den 13. September ihr hundertjaͤhriges 
Stiftungsfeſt, wozu bereits Karten ausgegeben wer⸗ 
den. Wie man hört, werden die ubrigen deutſchen 
Logen Deputitte zu dieſer ſchönen Feier herſenden, 
welche dies Mal nicht wegen Beſchraͤnkung des Rau⸗ 
mes in dem Lokale ſelbſt, ſondern in dem großen 
Exercierhauſe in der Carlsſtraße, begangen werden 
ſoll. Als die Verſammlung der Naturforſcher vor 
mehr als 10 Jahren hier ſtattfand, wurden die zahl⸗ 
reichen Gaͤſte auch dort geſpeiſt. — Zur Huldigung 


in hieſiger Reſidenz wird ſchon ein Te Deum von 


Mozart und ein salvum fac regem von Spontini, 
beides nur mit Orgelbegleitung, einſtudirt, das am 
15ten Oktober von dem Saͤnger⸗Chore im hieſigen 
Dome zur Auffuͤhrung kommt. 

Sehr mit Unrecht meinte neulich ein Korreſpondent, 
daß der Geheimerath Eichhorn das Miniſterium des 
Cultus nicht behaupten werde, weil man beſorgt gewor⸗ 
den ſei, daß er zu liberal agire, In der That, grade 
wenn er im edlern Sinn des Wortes zu den Liberalen 
gehört, und das iſt der Fall, wie man verſichert, fo iſt 
er recht der Mann, deſſen Preußen bedarf, und die 
Wahl des großherzigen Königs verdient dann erſt ganz 
den Applaus des geſammten deutſchen Vaterlandes. Ein 


echt liberaler Mann iſt frei von allen Vorurtheilen, er 


kämpft für Wahrheit, Licht und Recht ohne Menſchen⸗ 
furcht, ſtrebt überall menſchliches Glück zu gründen, die 
Menſchen zu beſſern, zu veredeln und zu erheben, dem 
Geſetze die Herrſchaft zu ſichern, den Obſcurantſsmus 
niederzutreten, Ränke und Hinterliſt zu verſcheuchen, 
und ein ſolcher Mann thut uns Noth an der Spitze 
unſeres Miniſteriums des Cultus. Mögen Leute, welche 
gern im Flinſtern ſchleichen, ſich bemühen, die Bezeich⸗ 
nung „liberal“ als eine Art von Verdächtigung zu ges 
brauchen und damit nach der beliebten Weſſe moderner 
Jeſuften den Begriff von revolutlonair zu verbinden, 
noch iſt es ihnen nicht überall gelungen, die Sprache 


und Begriffe zu verwirren; noch iſt „Uberal“ bei den 


Beſſern eine ehrenvolle Bezeichnung. Wer den Gehei⸗ 
menrath Eichhorm im auswärtigen Minifterium erſetzen 
ſoll, das iſt eine ſchwere Frage. Alle, die bis jetzt als 
Kandidaten genannt ſind, dürften theils zu der Stelle 
nicht paſſen, thells ſie wohl ſchwerlich übernehmen. Daß 
der Miniſter v. Werther feinen Abſchied fordern werde, 
beſtätigt ſich bis jetzt nicht, und die vermutheten neuen 
Beſetzungen verſchiedener diplomatlſcher Stellen beruhen 
bis heute nur auf Vermuthungen. (L. A. Z.) 
Im Jahre 1839 ſind in der preußiſchen 
Monarchie 46 Patente auf neue inlaͤndiſche Er⸗ 


findungen oder auf Einführung der im Ausland ger 


machten ertheilt worden, wenn ſie vorher noch nicht 
im Inlande zur Anwendung gekommen waren. Von 
den 46 Patenten ſind 21 an Einwohner Berlins, 
13 der Rheinprovinzen, 3 Weſtphalens, 2 Schleſiens, 
2 der Neumark, 1 in Pommern ertheilt worden, 
meiſt auf fünf bis acht und nur ein Patent auf 


zehn Jahre. Man kann ſagen, daß dieſe Zahlen zu- 


i bfi Thätigkeit des na- 
gleich den Stand der gewerblichen BJ \ 
tionellen Betriebs der verſchiedenen Landestheile, aber 


auch des vollkommenern oder mangelnden Sonde 
ergeben, welcher auf den gewerbtreibenden Stand ge⸗ 


wendet wird. Von 6 Patenten läßt ſich annehmen, 
daß die Erfindungen auf Chemie baſirt ſind, die 
andern beziehen ſich nur auf mechaniſche Vorrichtun⸗ 


gen. Ueber die Grundſätze, nach welchen ſolche PA | 


tente ertheilt werden, giebt es noch keine geſetzlichen 
Beſtimmungen, ſondern es werden dieſelben nach dem 
Ermeſſen der Abtheilung des Finanz⸗Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe nach einer ſehr allgemeinen 
Anweiſung bewilligt, welche der ehemalige Miniſter 


v. Bülow bei der Anweſenheir der preußiſchen Armee 


n Paris unter dem 14. October 1816 von dort 
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aus ertheilte und die im Jahrgang 1822 der Ver⸗ 
handlung des Gewerbvereins abgedruckt iſt. 

Poſen, 18. Auguſt. Wohl kein Ereigniß der 
neuern Zeit hat bier elne fo allgemeine freudige Aufre⸗ 
gung hervorgerufen, als das bis jetzt in keinem öffent⸗ 
lichen Blatte erſchienene könſgliche Amneſſtie⸗Decret; 
aber es dürfte auch wohl im ganzen Bereiche der preu⸗ 
ſiſchen Monarchie keine Provinz oder Stadt geben, die 
bel dleſem großartigen Gnadenakt mehr bethelligt wären, 
als unſer Großherzogthum und unſere Stadt. Nicht 
ſowohl die erfolgte Freitaffung von einem halben Dut⸗ 
zend politiſcher Sünder, die als Mitglieder des verrufe⸗ 
nen jungen Deutſchlands (2) noch in. Haft ſaßen, 
kommt dabel in Betracht, als vielmehr dle ſehr große 


Anzahl von Polen, welche wegen ihres Uebertrütts nach F 


dem Königreiche Polen während der letzten Revolution 
zur Unterſuchung gezogen und mit den geſetzlichen Stra⸗ 
fen belegt waren. Zwar haben alle die perſönliche Haft, 
die bei den meiften nur ein halbes oder höchſtens eln 
ganzes Jahr dauerte, längſt überſtanden, aber es waren 
ihnen doch bisher die bürgerlichen Gerechtſame, nament⸗ 
lich die Anſtellungsberechtigung, nicht zurückgegeben, wos 
durch ſich viele in der Fortſetzung ihres frühern Berufs 
gehemmt ſahen. Dazu kommen die ſehr bedeutenden 
Rückſtände der einzuzahlenden Strafgelder, die nun auf 
einmal alle erlaſſen find, Bekannt ift namlich, daß eine 
große Anzahl vermögender Grundbeſitzer ſich damals der 
Revolution angeſchloſſen hate, die nach ihrer Rückkehr 
nach Maaßgabe ihres Vermögens mit beträchtlichen Geld⸗ 
ſtrafen belegt wurden. Aber nur eim- Theil dieſer Gel⸗ 
der iſt bisher eingezahlt worden; ein großer Theil blieb 
rückſtändig, da die Verurthellten genügende Gründe zur 
Stundung vorzubringen wußten. 
Grundbeſitzer jetzt Summen von 5 bis 10.000 Thaler 
gerettet, Die Zahl derer, welche in unſerer Provinz bei 
der Amneſtie beteiligt iſt, ſet es auch nur hinſichtlich 
ihrer Rehabilitation, beläuft ſich ſicherlich auf mehrere 
Hunderte. . A. 3.) 
Poſen, 22. Aug. Die höheren geiftlihen Stel⸗ 
len, welche während der Abweſenhelt unſers Erzbiſchofs 
bei den beiden Domkapiteln Poſen und Gneſen erledigt 
geblieben ſind, ſollen nun nächſtens wieder beſetzt wer⸗ 
den. Perſonen, welche gewöhnlich nicht übel unterrich⸗ 
tet ſind, wollen wiſſen, daß zur Beſetzung der Poſener 
Weihbiſchofsſtelle ein junger, bei dem Gneſener Dom⸗ 
kapitel angeſtellter Geiſtlicher, der ſich durch Rednerta⸗ 
lente hervorgethan hat, für die durch den Tod des Hrn. 
v. Kowalski erledigte Gneſener Weihbiſchofsſtelle aber 
der in letzter Zeit oftgenannte Kanonikus und 
Brodziszewski, und für deſſen Kanonikat der Gm 
ſener Dekan Sucharskei auserſehen ſelen. Wenn dieſe 
Angaben richtig find, ſo muß man bekennen, daß der 
Erzbiſchof in den beiden Letztern keine der Megierung 
genehme Perſonen, deren doch das Konkordat ausdrück⸗ 
lich verlangt, vorzuſchlagen im Sinne habe, da dieſe 
mit ihrer Renitenz am offenſten hervorgetteten ſind. 
Auch verlautet, daß der Erzbiſchof dem Offlzial Bro: 
dziszewskl die Ausarbeitung des neuen Hirtenbriefes an 
die Geiſtlichkeit der Erzdiöceſe übertragen habe, eine 
Wahl, die ebenfalls nicht dafür ſprechen würde, daß die 
Sprache und der Inhalt dieſes Umſchreibens vornehm⸗ 
uch Milde und Verſöhnlichkeit athmen werde. Welche 
Vorſchriften daſſelbe den- Geiftlihen in Betreff der ge: 
miſchten Ehen auch bringen mag, der Streit über Dies 
ſelben iſt im Grund abgethan, denn die Sache hat ſich 
durch die Praxis von ſelbſt erledigt, und vielen gemiſch⸗ 
ten Ehen, die fortwährend geſchloſſen werden, werden 
durchaus in den evangeliſchen Kirchen eingeſegnet. Von 
den etwaigen Büßungen und Strafen aber, welche dem 
katholiſchen Thelle von den Geiſtlichen auferlegt werden 
könnten, ſich zu löſen, muß der Staat die ſem ſelbſt 
überlaſſen, hier kann von Seiten des Staats feine Ein⸗ 
miſchung ſtattfinden, fo lange er die katholiſche Kirche 
in ihren Prinzipien anerkennt. Wie die Angelegenheit 
in Betreff der gemiſchten Ehen nun aber abgethan it, 
To find auch alle kirchlichen Verhältniſſe durch die Rück⸗ 
kehr des Erzbiſchofs wieder in ihren regelmäßigen Gang 
gekommen, und demnach 5 75 in See Hirtenbrlef 
jedenfalls nur von geringem Einfluſſe fein. 
ea 25 Ju Host de Sun 
Poſen, 24. Auguſt. In Hinſicht der Juden 
im Großherzogthum Posen iſt auf die Anträge der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden beftimmt, daß bie Zahl der jüdiſchen 
Mitglieder in den Stadtverordneten ⸗Verſammlungen nur 
ein Drittel oder ein Viertel der Überhaupt in jeder Stadt 
vorhandenen Zahl betragen ſolle. Da es ſich auch er⸗ 
geben hat, daß Juden aus dieſer Provinz ſich nach Ab⸗ 
lauf mehrer Jahre zur Einlöſung der ihnen von Seiten 
des Miniſteriums des Innern bewilligten Naturallſatlons⸗ 
Patente nicht melden, ſo ſollen, wenn dies in Zukunft 


ncht binnen einem Jahre geſchſeht, die nicht abgeholte 
Patente office, und ein neues Patent auf etwaiges An⸗ 


fertigt werden. Die betreffenden Minifterien haben 
in Hinſicht der Verhältniſſe der jüdischen G 
hr Kane des Orts, zu Be 
dahin ausgesprochen, daß dleſelben mit den 

gleiche Anſprüche an die Gemeindekaſſen haben, und 55 
in Hinſicht auf die Beiſtener zu den S ul⸗Laſten dre 
Fälle zu unterfheiden: 1) Es ſteht den Juden frei, ihre 


ſuchen nur gegen doppelte Ausfertigungsgebühren u 
au 


dem tommandirenden General, ö | P 
fanterle, v. Grolmann, fo wie mit den übrigen An⸗ 
weſenden huldreichſt unterhalten hatten, ſetzten Höchſt⸗ 
dieſelben nach anderthalbftündigem Aufenthalt Ihre Reife, 
zunächſt über Rogaſen nach Flatow, fort. 
So haben mehrere 


nicht wleder zu ſehn.“ — Die Rauten 


gehören, 
Sheen 


. 


Kinder in die chriſtlichen Schulen zu ſchicken, und wenn 
ſie dieſes thun, zahlen ſie Schulgeld in gleichem Maaße 
wie die chriſtlichen Eltern, und ihre armen Kinder wer: 
den behandelt wie die Kinder armer Chriften; 2) es 
ſteht ihnen frei, ihre Kinder in die chriſtlichen Schulen 
zu ſchicken, fie thun es aber nicht, ſondern ziehen es 
vor, einen eignen Lehrer zu halten. In dieſem Falle 
können fie keinen Anſpruch an die Gemeindekaſſe, we⸗ 
der zur Unterhaltung des Lehrers noch zur Zahlung des 
Schulgeldes für arme Kinder machen; 3) ſie ſind be⸗ 
reit, ihre Kinder an dem Unterricht in den chelſtllchen 
Schulen Theil nehmen zu laſſen; letztere können ſie 
aber, wegen Mangel an Raum oder wegen zu großer 
Zahl chriftlicher Kinder nicht aufnehmen, und in diefem 

all iſt die Ortsgemeinde verpflichtet, den Juden zur 
Unterhaltung ihrer eignen Schule, zu deren Errichtung 
ſie dann genöthigt ſind, nach Verhältniß der Bevölke⸗ 
rung gleiche Rechte mit den chriftlichen Confeſſionen, 
und folglich gleiche Anſprüche auf verhältnigmäßige Un⸗ 
terſtützung aus Communalmitteln angedelben zu laſſen. 


(Epz. Ztg.) 

Poſen, 27. Auguſt. Geſtern Abend am 8%, Uhr 
trafen Se. Königliche Hoheit der Prinz v. Preußen 
auf Ihrer Reife von Fiſchbach nach Königsberg hier ein, 
ſtiegen in der Poſt ab und geruhten das von dem Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Hrn. Espagne bereit gehaltene Souper an⸗ 
zunehmen. Nachdem Se. Königl. Hoheit Sich mit 
Herrn General der In⸗ 


(Poſ. 3.) 
Königsberg, 24. Aug. Heute Vormittag dröhnte 
unſere Stadt von kriegeriſchem Getümmel. Sieden 
Cavalerieregimenter (das Königsberger Küraffier- 
Regiment war geftern ſchon angekommen) rückten hier 
unter Fanfaren und ſchmetternder Blechmuſik ein und 
zugleich aus, und zwar dle Landwehr⸗Ulanen in ihr 
Lager bei Palmburg und die übrigen Regimenter nach 
ihren Cantonnirungen auf den Dörfern im der Umge⸗ 
bung unſerer Stadt. In der etwas engen franzöſiſchen 
Straße ſtleß die vom Exerclerplatze zurückkehrende Ar: 
tillerte auf ein eben einrückendes Landwehr⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment, welches, da die Straße noch dazu durch Laſt⸗ 
wagen u. dgl. beengt war, zu einer Stockung Anlaß 
gab, die nur durch ein kleines Manöver gehoben wer⸗ 
den konnte. — Der Sonntagsbeſuch im Lager war ge: 
ſtern noch viel frequenter als vorige Wo e wel⸗ 
r vo! E “ 
S0 war Vielerlel. Ein © ons 
ders eine zahlreiche Menge von dezahlenden wie Gratid- 
Zuſchauern um ſich verſammelt. Der Eigenthümer des 
Wachsfiguren⸗Kablnets redete die Musketiere, weiche ſich 
vor ſeiner Bude in einer dichten Gruppe verſammelt 
hatten, um den wachſernen Trompeter anz ien, mit 
den Worten an: „Melne Herren! wenn Sie jetzt nicht 
bier hereintreten, kriegen Sie fo etwas in Ihrem Leben 
ö e Ra che Buch⸗ 
handlung hat ein Ausbängeſchlld mit der beſcheldenen 
Lapldarinſchrift: „Buchhandlung für Preußen!“ — Im 
großem Dffizierhotel war dis 5 Uhr Konzert des Mu⸗ 
ſikchors des 3ten Infanterie⸗Regiments. Unter den Ar: 
kaden konnte man kaum noch ein Plägchen g . 
Man mußte 5 Sgr. Entree beiablen, "De Ir Aalen 
angenommen wurden. Die Bedienung ſowohl, wie 
Quantität und Qualität des Gerichten hat ſich hier 
ſeſt vorigem Sonntage ſehr gebeſſert. Man darf jetzt 
durchaus zufrieden fein, und muß bie früher gerügte 
Mangelhaftigkeit auf das Schwierige des erſten Orien⸗ 
tirens in einer ſo großartigen Anlage ſchreiben. — Vor 
dem Zapfenſtreſche wird ungefähr eine halbe Stunde 
von dem Reglmentsmuſikern auf dem place d’armes 
gefpielt. Geſtern ließen ſich auch die Mititärfänger hö⸗ 
ren, die unter Muſikbegleitung mehrere Lieder fangen, 
welche fie bei der Anweſenhelt des Königs 7 
wollen. Sehr feierlich macht ſich der Choral, Ber nach 
dem Zapfenſtreich geblaſen wird, während die Soldaten 
compagniewelſe zum Gebete angetreten . Den 26. 
wird das erſte große Feldmandver | Schlo Hier 
fiehr’8, beſonders in der Umgebung des Schloſſes, ſchon 
techt reſiden man gon viele Hofthvreen 
zlich aus, 1 Ställen, wel 

auf dem Schloßhofe und bel en erhoben che gegen⸗ 
wärtig zu Kal find . 
ten ſieht. Auf 


Aten abel des Rüraffierergimente 
find ſchon viele algen * un „enge Hof 


N b geringe Unruhe wurde 
ee Gm, um bee an 


| Beſchluß 
licher Zimmergefellen verurſacht, daß fir dle Ar⸗ 
u mt niederlegen wollten, Bin — nicht 


nichts gearbeitet, fo d 1 
auch war. Indeß ſind dle Miß belligkeiten durch eine 


| ugeflandne außerordentliche Gratification jetzt beigelegt. 


— Man darf hier, wie es allgemein „den Erzbi⸗ 
bac dg B son — ersurten. Aut 
verbreitet ſich abermals das Gericht, daß — 
Rußland zur Hulbigun hier ame. und den 

Stock des Schloſſes beziehen werde. Der Herr ein⸗ 
fer v. Rochow wird in den nächſten Tegen BE 


— — — —w— nn 


* 


treffen, und feine Wohnung bei dem hſeſigen Polizel⸗ 
Präſidenten nehmen. n 

Danzig, 24. Auguſt. Als vor etwa ſechs oder 
ſieben Jahren eine Anzahl Studenten wegen demago⸗ 
giſcher Umtriebe zum Tode verurthelte worden wen 
che Strafe jedoch durch die Gnade, St. Maj. des 
als bald darauf in vieljähelgen zum Theil Iebend- 
5 Feſtu fe wurde, wurden auch 


öriger Woche die jo hoch beglückende Kunde erreichte: 
daß auch ihnen mit allen ihren Schuld⸗ und Unglücks⸗ 
Genoſſen auf den andern Feſtungen verziehen und ihre 
Freihelt wiedergeſchenkt worden fei, Zwei derſelben, wel⸗ 
che ihre Studlen noch nicht vollendet gehabt haben, be⸗ 
abſichtigen jetzt nach fo vieljähriger Unterbrechung aber⸗ 
mals eine Univerſität zu beſuchen, wozu ihnen auch 
ſpeziell die Erlaubniß erthellt worden iſt, jedoch mit der 
Beſchränkung, daß fie nicht nach Greifswalde, wo fie 
früher ſtudirten und in jene ſträflichen Verbindungen 
gerlethen, zurückkehren dürften. (Elbing. Anz.) 

Köln, 21. Auguſt. Die über die Rückkehr des 
Erzbiſchofs ausgeſtreuten Gerüchte erweiſen ſich be⸗ 
reits ſchon wieder als ein blindes Manöver. Die in 
der heutigen Kölnſſchen Zeltung enthaltene Erklärung, 
worin alle die verſchledenen Erzählungen und Konferen⸗ 
zen mit dem Domkapitel in dieſer Angelegenheit als un⸗ 
wahr und don der Arglift erdichtet erklärt werden, hat 


die Spannung bedeutend herabgeſtimmt und man fängt 
an einzuſehen, daß es mit dieſen Gerüchten blos auf 
Daß 


eine Aufregung des Publikums abgeſehrn war. 
auswättiger Einfluß dazu mitgewirkt, wie das wohl ver: 
muthet worden, können wir nicht glauben. Aber Ab⸗ 
ſicht hat ſicher zu Grunde gelegen, wie dieſes ſchon aus 
dem Umſtande hervorgeht, daß man von einem Briefe 
aus Münſter, den man mit großer Gefchäftigkeit her: 
umgetragen, ſieben verſchledene Editionen hat. Nicht 
ohne Grund hält man dafür, daß diefe Aufregung be⸗ 
wirkt worden fei, um deutlich zu machen, wie ſehr man 
nach der Rückkehr des Etzbiſchofs verlange. Daß man 


hierbei Lügen und Verläumdungen nicht geſpart, ift um 


ſo weniger auffallend, als man deſſen von der Partei, 
welche fich dieſer Sache in wohlverſtandenem Intereſſe 
angenommen, ſchon längſt gewohnt iſt. (Elberf. 3.) 


nnn 3 a n d. 


Der Schwar 


rank urt a 
Staatskurſe an der 


26 den Andern gemeinhin an erklärendem moraliſchem 
; In dieſem ſchümmen Dilemma nun 


Muthe gebricht. 
a Blicke aller ruhigen, 
dem 


R ſoll. Sie verſpiechen ſich von der Weisheit der 


dart ſich berathenden Staatsmänner, 


Großmächte di Bewahrung 
, die doch auch ein Intereſſe an 5 
des Friedeng haben, recht gern die Hand zu einem Aus- 


kunftsmittel r 
Me un werden, wodurch das franzöſiſch N 


Natlonalſtolg, m Stand geſetzt wird, 
thuung zu 


2 gewähren und ſo dle aufgeregten Ge⸗ 
ee tigen, — Man fpricht — Zuſam⸗ 
um x Kom Es iſt kaum zweifelhaft, 
die überwiegende Mehrheit für 
Friedens erklären würde; denn P 
8 Somit würde 
a ” [4 
ihre eigenen, vorzugsimeife — — 
bellelenden, Strebnſſſe finden. Allem es ſcheint, als 


daß ſich auch bei diesen d. 
die Aufrechthaltung des 
fie repräſentiren vor Allem den 
denn die Regierung in ihnen 


teügen fie. Bedenken, diefen Schritt zu thun, 

felbe jeden Falles große Aufregung hervorrufen, 
Mißdeutungen ihrer relfern Abſichten, im Lande, 
auswärts, Anlaß geben dürfte. — Unſere Börſe hat 
an den jüngſten Bewegungen der Pariſet Börſe nur 
wenig Theil genommen. Man weiß, daß die Trlebfeder 
jener Bewegungen vornehmlich in der Agiotage liegt; 
und läßt ſich daher von derſelben um ſo weniger hin 
reſßen, als die kühnen Speculanten, die ſonſt in ähnli⸗ 
| hen vorkommenden Fällen ihr ou tout ſpielte, in letz⸗ 
ter Zeit immer ſeltener geworden ſind. 


ongreſſe zugewandt, der in Böhmen gehalten wer⸗ 


dem gekränkten 
ohne das Schwert zu ziehen, irgend eine 


— 1373 — 
well der⸗ 
ſelbſt zu 


wie die früher erlebten, wo Beſitzer von mehren Hun⸗ 
derttauſenden, ja ſelbſt von einigen Millionen, die in⸗ 
nerhalb weniger Jahre im Börſenſplele gewonnen waren, 
noch ſchneller aber in eben dieſem Spiele wieder verlo⸗ 
ren gingen, kommen jetzt nicht mehr vor, indem biefe 
Waghälſe vom Schauplatze faſt ſpurlos verſchwunden 
ſind. Mit geringen Vermögensmitteln aber laſſen ſich 


keine großartigen Spekulationen mehr machen, da unſere 


reichen Kapitaliſten zu vorſichtig geworden find, um ihre 
Kaſſen Spekulanten zu öffnen, die keine hinreichende Si⸗ 
chetheiten zu beſtellen vermögen. — Zu Schwetzingen 
werden bereſts große Anſtalten zu den Feſten getroffen, 
die der Großherzog von Baden, am Schluſſe der Herbſt⸗ 
manövers, die das Ste Armeekorps in der Umgegend 
ausfübren ſoll, zu geben beabſichtigt. Der 18., 19. u. 
20. September werden namentlich als die Tage bezeſch⸗ 
net, die durch ſplendide Bewirthungen und theatrali⸗ 
ſche Vorſtellungen im großherzogl. Schloſſe zu Schwetz 
zungen verherrlicht werden und woran die Offiziere der 


reſp. Contingente, die bis dahin, im Verlaufe der Evo⸗ 


lutionen, in der Nähe dieſes Ortes angelangt fein wer⸗ 
den, Theil zu nehmen eingeladen werden ſollen. 


einfinden. — Da S. H. Markgraf Wilhelm von Ba⸗ 
den durch ſeine Convalescenz verhindert iſt, den Ober⸗ 
befehl zu führen, fo wird, wie man vernimmt, der groß. 


herzoglich⸗badiſche General⸗Lleutenant v. Sto ckhorn 


ſeine Stelle erfegen. — Morgen gehen von hier die 
Reitpferde ab, welche großherzoglich⸗heſſiſche Offiziere bei 
hieſigen Pferdeverleihern für einen Zeitraum von vier 
Wochen in Mlethe genommen haben. Sie zahlen da⸗ 
für einen Miethpreis von 100 Fl. für das Stück; auf 


ſerdem erſetzen fie den Werth der Pferde für den Fall, 
daß eines dieſer Thiete zu Grunde gehen ſollte. 


zwiſchen dürfte ein ſolcher Fau wohl kaum vorkommen, 


da die Reiter bedächtige Männer find; indem nur den⸗ 
jenigen Infanterle⸗Offizieren, die das 50ſte Lebensjahr 
berelts erreicht haben, geſtattet ist, ſich für den Marſch 
— Beim hieſigen Linien⸗Milität 
find kürzuch wieder mehre Deſertionen vorgekommen. 
Acht Individuen wurden auf einem Male fahnenflüch⸗ 
tig, ohne daß es glückte, auch nur eines derſelben wie⸗ 
der habhaft zu werden, wenn ſchon deren Abweſenheit 
alsbald bemerkt ward, man ihnen auch eine Abtheilung 


beritten zu machen. 


Gensd'armen auf eine Strecke von etwa 12 bis 14 
Stunden nachſandte. Um nun derartigen Uebelſtänden, 
die bel angeworbenen Leuten faſt unvermeidlich find, für 


die Zukunft möglichſt zu ſteuern, beſchäftigen ſich dle 
Staatsbehörden mit einem Geſetze, das im Weſentlichen 
bezweckt, die Lage des Soldaten zu verbeſſern und ihm 
fo mehr Anhänglichkeit an ſelne Fahne einzuflößen. Zu 
dem Ende ſollen diejenigen Militärs, die zwei Kapitula⸗ 
tionen erſtanden, eine monatliche Image erhalten, und, 
werden ſie dienſtunfähig, mit einer Penſion entlaſſen 
werden. Auch wird ihnen unbenommen bleiben, ſich in 
Frankfurt niederzulaſſen und bürgerlſche Gewerbe zu 


treiben. 


Leipzig, 27. Aug. Geſtern Morgen gegen halb 
10 Uhr traf mit dem Dresdner Dampfwagenzuge der 
Genetal⸗Kommandant ſämmtlicher Kommunalgarden des 
Königreichs, Prinz Johann, hier ein, um die durch 
Die 


das Geſetz beſtimmte jährliche Revue zu halten. 
Revue dauerte bis gegen 1 Uhr. 
Gotha, 21. Aug. 


mitthellen. 
Staatenverein im deutſchen 


ſchen Eiſenbahnverein. 
tragen und immer no 


dehnen ! 


rocent Minimum garantiren, 
Hanno ver, 23. Auguft, Allerhöchſtem Befehle 


ſtenaufwande hergeſtellte Facade des K. Schloſſes nach 
dem offenen Schloßplatze zu, wieder eingeriffen und im 


wie 


Das 
Hoftheater von Carlsruh wird ſich zu dem Behufe dort 


In⸗ 


Ich kann Ihnen die ſehr er⸗ 
freulſche Nachricht geben, daß vorgeſtern die feit dem 
1öten d. hier verſammelt geweſenen Commiſſarien von 
Weimar, Meiningen und Gotha-Coburg einen 
Vertrag abgeſchloſſen haben, wonach die drei Staa⸗ 
ten ſich zu dem Zweck vereinigen, die nor dſüdliche 
und o ſtweſtliche Centralbahn entweder ſelbſt zu 
erbauen oder durch eine Privatgefellfchaft erbauen zu laſ⸗ 
fen, ein gemeinſchaftliches Erproptiationsgefeg. zu geben, 
und mit den angränzenden Staaten gemeinſchaftliche 
Unterhandlungen wegen der Fortſetzung dieſer beiden 
Bahnlinien zu führen. Sobald die Ratifikation, woran 
nicht zu zwelfeln, erfolgt ſeln wird, werde ich Ihnen 
das Nähere über dieſen für das deutſche, ja für das 
europäſſche⸗Elſenbahnſyſtem fo wichtigen Staatsvertrag 
So hätten wir denn wieder einen neuen 
Bunde, den thüringi⸗ 
8 . er reiche Früchte 

wa aus⸗ 
Dem Vernehmen nach Fir m ent⸗ 
ſchieden, daß die Staaten einer Aktiengeſellſchaft drei 


zufolge, ſoll die erſt ganz neuerdings mit großem Ko⸗ 


gothiſchen Style neu aufgeführt werden; eln Bau’ 
der begrelflichermaßen bedeutende Summen erfordern 
wird. Eine Interims⸗Schloßwache auf zwei Jahre wird 
vorläufig auf dem Schloßplatze erbaut, und trägt wenig 
zur Verſchönerung des Anblücks dieſes ſonſt hülbſchen 
Stadttheils der Reſidenz dei. — Sſcherm ö 
nach, liegt das Er propriattons-Gefeg St. Mai. 
zur Untetzelchnung vor. Unſte Hoffnungen, bald Kunſt⸗ 
Straßen in unſerm Lande angelegt zu ſehn, ſind durch 
jenes Geſetz nicht ſonderlich gefördert. f 
Erſcheinungen, 


Vernehmen 


Hamburg, 25. Auguſt. II. MM. der 
König und die Königin von Dänemark haben 
geftern das hieſige Theater beſucht, in welchem, ih⸗ 
rem Verlangen gemäß, die Oper „Guido und Gi⸗ 
nevra“ gegeben wurde. Auf der Gränze des Ham⸗ 
burgiſchen Gebietes von dem Chef der hieſigen Bür⸗ 
gergarde, Oberſt Stockfleth, an der Spitze des Gene⸗ 
ralſtabs derſelben, empfangen, wurden JJ. MM. von 
ihm unter Geleit einer Abtheilung der berittenen 
Bürgergarde in die Stadt und durch die Straßen der⸗ 
ſelben geführt. Am Millernthore, von deſſen Walle 
eine halbe Batterie der Artillerie die Salutſchuͤſſe 
abfeuerte, bildete eine Abtheilung der Bürgergarden⸗ 
Infanterie ein Spalier und am Schauſpielhauſe war 
eine Compagnie der Artillerie dieſes Corps aufgeſtellt. 
Ein großer Theil der Bevölkerung hatte ſich bei dem 


Durchzuge JJ. MM. ſowohl über die Vorſtadt St. 


Pauli als die Straßen der Stadt vertheilt. JJ. 
MM. kehrten erſt nach dem Schluſſe der Oper, um 
104 Uhr, nach Altona zurück, wo ihnen von den 
dortigen Gymnaſiaſten noch ein Fackelzug unter Muſikbe⸗ 
gleitung gebracht wurde. Nach der Anrede ihres 
Sprechers trat Se. Majeſtät auf den Altan hinaus, 
und richtete an die auf der Terraſſe aufgeſtellte ſtu⸗ 
dirende Jugend einige freundliche Worte des Dankes 
und der Aufmunterung. Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den 33. MM. einen Tag länger, als anfänglich be⸗ 
ſtimmt war, in Altona verweilen, und ihre Weiter⸗ 
reiſe am 28ſten d. antreten. 

Auch heute haben die Allerhöchſten däniſchen Herr⸗ 
ſchaften unſre Stadt wieder mit Ihrer hohen Gegen⸗ 
wart beglückt, indem Se. Maj. der König das däniſche 
Poſthaus beſichtigt, fi in die Freimaurer⸗Loge begeben 
und hierauf des Großherzogs von Oldenburg Königl. 
Hoh. einen Beſuch abgeſtattet haben. RS 

Oeſterreich. 

Aus Maͤhren, 2. Auguſt. (Privatmitth.) 
Das Ergebniß der heurigen Erndte ſtellt ſich, 
nachdem man jetzt ſich insbeſongere von der ſehr gu⸗ 
ten Schuͤttung aller Früchte uͤberzeugt hat, fo uͤber 
Erwarten guͤnſtig, daß die Preiſe ſchnell und tief 
gefallen ſind. So war z. B. auf dem vorletzten 
Markte in Prosnitz — dem Hauptplage für Ge⸗ 
treide — zuletzt der Roggen nicht mehr für 4 Flor. 
W. W. der Metzen (1 Rthlr. der preuß. Schffl.) 
anzubringen, wo er vor der Erndte bis zu 75 Flor. 
gegolten hatte. Man hofft jedoch noch immer auf 
Ausfuhr, und die Landwirthe, ſo es nur irgend ab⸗ 
warten koͤnnen, halten mit dem Verkaufe zuruck. — 
Die Verwuͤſtungen, welche Sturm und Hagel am 
25ſten und 27ften des vorigen Monats angerichtet 
haben, ſind furchtbar, und erſtrecken ſich uͤber einen 
Theil von Maͤhren, Oeſterreich und Ungarn. Wo 
der Orkan ſeine Hauptgewalt zeigte, da riß er alles 
nieder, und dort, wo die Schloſſen am aͤrgſten wa⸗ 
ren, fielen Stuͤcken von einem Pfunde. — Der Bau 
der Eiſenbahn geht lebhaft vor ſich. Im October 
hofft man ſchon von Hradiſch aus nach Wien fah⸗ 
ren zu können. Trotz dem aber glauben Viele, fie 
werde unter fuͤnf Jahren nicht bis nach Bochnia 
fertig ſeyn. Neuerdings hat man mehrere hundert Ar⸗ 
beiter aufgenommen, welche auf der Chauſſee von 
Troppau nach Prag angeſtellt waren, und man 
iſt bereits mit den Erdarbeiten bis in die ‚Nähe. von 
Prerau beſchäftigt. Auf den innern Verkehr haben 
die großen Geldſummen, welche durch dieſe Unter⸗ 
nehmungen in Umlauf geſetzt werden, einen, wohlthaͤ⸗ 
tigen Einfluß, der ſich auf mehrfache Art ſichtbar 
macht. — Die Erndte iſt, bis auf den Hafer, völ⸗ 
lig eingebracht, und obgleich die Witterung nicht all⸗ 
zugünſtig dabei war, ſo iſt, doch nichts verdorben. 
Die Wieſen und der Klee baben einen reichlichen Er⸗ 
trag gegeben und versprechen bei der jetzigen frucht⸗ 
baren Witterung, noch einen ſehr lohnenden zweiten 
Schnitt. An Viehfutter wird daher im künftigen 
Winter kein Mangel ſeyn. N 

„ % p britanuien. 


London, 22. Aug. Geſtern Abend machten die 
Königin Victoria und die Königin der Belgier 
wieder eine Spazierfahrt durch den großen Park von 
Windſor. Ihnen folgten in einem zweiten Phaeton 
die Herzogin von Kent mit der Fürſtin von Ho⸗ 
benlohe⸗Langenburg. Hinterher kam eine Ka⸗ 
valkade, an deren Spitze ſich der König der Bel⸗ 
gier und Prinz Albrecht befanden. Der Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Baron von Buͤlow, und Lord 
Palmerſten find geſtern früh von Windſor nach 
London zurückgekehrt. Konig Leopold gedeukt zu, An⸗ 
fang der nächſten Woche, waheſcheinlich ſchon Mon: 


kandrien direkt nach England 


ſeien, ſchienen überaus aufgeregt. 


der Königin gehabt haben. 
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tags, tach Bruſſel zutückzukehren. Das Dampfboot 
„Widgeon“ iſt ſchon geſtern von Dover in Woolwich 
eingetroffen, um ſich dort bereit zu halten, den Kö⸗ 
nig und feine Gemahlin an Bord zu nehmen und 
Hoͤchſtdieſelben nach Oſtende zu bringen. 

Das neueſte Blatt der Hof⸗Zeitung enthält be⸗ 
reits die offizielle Anzeige von der Ernennung des 
* Falkland zum Gouverneur von Neu⸗Schott⸗ 
and. 

Das neue Dampſſchiff der Oſtindiſchen Compag⸗ 
nie, „Oriental“, von 1500 Tonnen und 450 Pferde 
Kraft wird ſich gegen den 21. September von Ale⸗ 
egeben, und von die⸗ 
ſer Zeit an werden jenes Dampfſchiff und der „Li⸗ 
verpool“ von 1300 Tonnen und 464 Pferde Kraft 
von England immer am Iſten und von Alexandrien 
am 21ſten eines jeden Monats in See gehen. Durch 
Aegypten wird die Beförderung von Paſſagieren und 
Effekten vermittelſt eiſerner Dampfböte auf dem Nil 
und durch Verbeſſerung des Weges von Suez nach 
Kahira beſchleunigt werden. Auf den Schiffen follen 
Aerzte angeſtellt werden. Auch ſind Vorkehrungen 
getroffen, um binnen Kurzem ein Schiff nach Kal⸗ 
kutta abzufertigen und dadurch eine Dampfſchiff⸗Linie 
zwiſchen den oͤſtlichen Praͤſidentſchaften von Oſtindien, 
Ceylon und Suez zu errichten. i 

Eine Kriegs⸗Brigg iſt in der Nähe von Berwick 


angekommen, um die engliſchen Fiſcher gegen die 


Beraubungen der Franzoſen zu fhügen, und hat be⸗ 
reits ihre Ankunft auf der Station durch wiederholte 
Schuͤſſe während der Nacht verkündet. 

In den Schottiſchen Fabrikörtern fol es 
jetzt wirder beſſer gehen. In Paisley und Glasgow 
ſind alle Weber beſchaͤftigt, und ein Fabrikant an 
erſterem Platze hat verſichert, daß daſelbſt alle Arbei⸗ 
ter, die angeftellt zu werden wuͤnſchten, Beſchaͤftigung 
erhalten koͤnnten. 

Der Morning Herald berichtet, die Koͤnig in 
habe in den letzten Tagen haͤufige Unterredungen mit 
Lord Melbourne gehabt, und alle hohen und aus: 
gezeichneten Perſonen, die in Windſor verſammelt 
Der Herzog von 
Wellington habe ſich gleichfalls auf dem Schloſſe 
zu Windſor befunden, ſei aber gleich nach Herrn 
Guizot's Ankunft nach Apslei⸗Houſe abgereiſt. Er 
fol eins mehr als einſtuͤndige Privat⸗Unterredung mit 
Die im Schloſſe umlau⸗ 
fenden Gerüchte waͤren nicht geeignet, die Beſorgniſſe 
wegen eines Bruchs mit Frankreich zu beſchwichtigen, 
und es muͤſſe ſich zeigen, ob ſich die Sache noch 
friedlich zwiſchen Koͤnig Leopold, Lord Melbourne und 
Herrn Guizot ausgleichen laſſe. Jedenfalls werde 
verſichert, daß die Königin den ernſtlichen Wunſch 
geaͤußert habe, daß etwas Entſcheidendes geſchehen 
möge, um die drohenden Feindseligkeiten abzuwenden. 
Die Morning Poſt enthaͤlt einen längeren Artikel 
über die diplomatiſche Verſammtung in Windſor, 
worin ſie bemerkt, daß friedliche Verſuche von Koͤnig 
Leopold um fo eher beguͤnſtigt werden müßten, als 


die Exiſtenz ſeines Koͤnigreichs bei einem Krieg auf 


dem Spiele ſtaͤnde. Neutralitaͤt wuͤrde in dieſem 
Falle für ihn unmöglich fein und ihm nur die Wahl 
zwiſchen ſeinem Schwiegervater einerſeits und ſeiner 
Nichte und den übrigen großen Mächten andererſeits 
übrig bleiben. Jedenfalls ſei keine Zeit zu verlieren. 


Vielleicht ſei die Einladung des Herrn Guizot nur 


eine Hoͤflichkeitsſache, da die Tochter ſeines Koͤnigs 
gerade bei der Koͤnigin von England zum Beſuch 
ſei; doch ſtehe zu hoffen, daß der geſellige Verkehr 
in Windſor ein einträchtigeres Gefühl erzeugen würde. 
Aus dem Umſtand, daß mehrere Geſandten in Be: 


griff ſtanden, England auf Urlaub zu verlaſſen, laſſe 


ſich ſchließen, daß die Ratificationen eingetroffen feien 
oder naͤchſtens eintreffen müßten, und dann werde 
Lord Palmerſton allerdings ein Recht haben, von 


Ftankreich Aufflärungen über die dortigen Rüſtungen 


u verlangen. Die „Morning: Post“ will auch wiſ⸗ 
la, daß der Poͤbel in Paris ſich taglich Beleidigun⸗ 
gen gegen ſolche Engländer erlaube, die ſich in ent⸗ 
legene Gegenden der Stadt wagten, ſo wie, daß 
ein Schnellſegler dem Prinzen von Joinville nachge⸗ 
ſchickt worden, mit dem Auftrag an denſelben, ſich 
unter Befehl des Admiral Mackau zu ſtellen und 
nicht weiter nach St. Helena zu gehen. Von allen 
den obigen Hof⸗ Nachrichten iſt nur eine offiziel, 
namlich, daß Herr Guizot am Dienſtag zur Koͤnig⸗ 
lichen Tafel gezogen worden, die ſo zahlreich beſetzt 
war, wie es lange nicht der Fall geweſen, ſo wie, 
daß derſelbe an der Ausfahrt des Hofes Theil ge⸗ 


nommen. 
Frankreich. 


Paris 23. Aug. Der König iſt geſtern Abend 
wieder in St. 5 N N 

Der Veloce, den der Sturm mit der Königl. 
Familie vor Boulogne vorüder bis Calais getrieben 
hatte, iſt nur mit Müde gerettet worden. Der Ma⸗ 
rineminiſter war am Bord geblieben, und man wendete 
Alles an, das Schiff wieder von dem Pfahlwerk zu lö⸗ 
ſen. Es gelang; aber augenblicklich trieb es der Sturm 
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auch ſchon weiter; ein Thell feiner Matroſen blleb am 
Damme zurück; es hatte ſaͤmmtliche Anker verloren und 
beſaß nur noch wenig Kohlen; eine Dampfmaſchine war 
in Unordnung und das Steuer beſchädigt. So trieb 
das Schiff fort bis nach Dünkirchen, und hier gelang 
es erſt, den Hafen zu gewinnen, nachdem noch ein 
gleicher Stoß gegen den Hafendamm wie in Boulogne 
von neuem den augenblicklichen Untergang gedroht hatte. 
Seit vielen Jahren erinnert man ſich nicht eines ſolchen 
Sturmes. RE 
Seit 10 Jahren find eine Million Franzofen 
unter die Waffen gekommen oder in die Reſerve 
zurückgetreten. Dieſe Millon Truppen ſteht noch jetzt 
unter den Fahnen in der Reſerve oder bei der Natlo⸗ 
nalgarde, welche letztere in den 37,000 Gemeinden be⸗ 
„ſteht. Außer den in Thätigkeit geſetzten Offizieren giebt 
es noch 3000 auf Urlaub und 15,000 Unteroffiziere. 
Frankreich kann überdies noch zählen auf 1,945,899 
Waffenfähige (Leute von 20 bis 30 Jahren). Wittwer 
ohne Kinder 4019, bei der Armee durch Andere erſetzt 
55157, ohne Kinder Verheirathete 156,096, als Fa⸗ 
milienſtützen zu Haufe gelaſſen 106,541, Junggeſellen 
von 30 — 35 Jahren an 1,231,033. ( Um eine 
bedeutende Mobiliſirung zu bewerkſtelligen, bedürfte es 
keiner 40 Tage vom Augenblicke der Ordonnanz an ge⸗ 
rechnet. — Bekanntlich wollte ſich Graf Leon, ein 
natürlſcher Sohn Napsleons, mit dem Prinzen Ludwig 
Napoleon wegen einer teſtamentariſchen Foderung von 
500,000 Franken ſchlagen. Das Capitole gab ſowohl 
von dem Duell als von den darauf Bezug habenden 
Nebenumſtänden genauen Bericht. Darüder nun zieht 
Graf Lion das Bonapartiſtenblatt vor Gericht. Der 
Prozeß findet den 3. Sept. ſtatt. 


Ich kann Ihnen eine authentiſche Ae ußer ung 
des Admirals 
rakteriſirt, ſo wie das Motiv ſeiner Abſendung. Vor 
feiner Abreiſe nach Toulon äußerte er in einer Geſell⸗ 
ſchaft: „Ich glaube ſicherlich nicht für einen furchiſa⸗ 
men Seemann zu gelten; doch ſage ich offen, daß wir 
alle nicht ohne eine Art von Beſorgniß einem Seekampf 
entgegen gehen. Wir befinden uns jetzt da auf einem 
unbekannten Boden, felt wir wie die Engländer die 
Mörſer und Geſchütze à la Paixhans auf der Flotte 
eingeführt. Sie ſind noch nicht in einem Kampfe zwi⸗ 
ſchen Schiffen erprobt. Ihre Wirkung iſt aber ſo ge⸗ 
waltfam, daß es leicht möglich iſt, daß zwei Flotten ſich 
gegenfeltig ganz zerſtören können, denn trifft eine folche 
Kugel den Rumpf des Schiffes, ſo macht ſie ein ſo 
großes Loch, daß in keiner Weiſe das Fahrzeug vor dem 
Sinken zu retten iſt.“ Sicher wird ein nn mit 
einer ſolchen Ueberzeugung ohne die gebleteriſcheſte Noth⸗ 
wendigkeit keine Händel anfangen, und ein ſolches Fak⸗ 
tum beſtätigt die für die Menſchheit beruhigende Hoff: 
nung, daß man am Ende fo viel zerſtörende Maſchl⸗ 
nen erfinden wird, daß Niemand mehr einen Krieg zu 
führen Luft haben wird, wo beiden Theilen fo wenig 
Hoffnung des Entkommens bleibt. — Hier dauern in⸗ 
deß die Demonftrationen, wenigſtens gegen 
Rußland fort. Man ſpricht jetzt in den betreffenden 
Miniſterien mit Beſtimmtheit von der bevorſtehenden 
Bildung einer polniſchen Legion, aus Infan⸗ 
terie, Kavalere und Artillerie zuſammengeſetzt, zu der 
alle Polen, in welchen Ländern ſich die Flüchtigen de⸗ 
finden, zugelaſſen werden ſollen. Man denkt die In⸗ 
fanterie allein auf ſechs Bataillons zu bringen, da die 
waffenfähige Mannſchaft der geſammten Emigration et⸗ 
wa 6000 beträgt. Sie wiſſen, wie das ſeit lange der 
ſehnlichſte Wunſch dieſer Emigrirten iſt. — Hr. Meyer⸗ 
beer wird uns ſchon nächſte Woche verlaſſen, ſeine 
Gattin in Ems abholen und von da mit ihr in das 
ſchleſiſche Bad Salzorunn gehen. (L. A. 3.) 

Die Engländer zu Boulogne haben ſich in ei⸗ 
nem Meeting zu einer Adreſſe an Se. Maj. vereinigt, 
in welcher ſie dem König ihre Freude üder die Anwe⸗ 
fenheit deſſelben in Boulogne an den Tag legen, und 
zugleich Se. Maj. auffordern, Alles, was mit der Ehre 
Frankrelchs verträglich hätt, anzuwenden, um der Welt 
den Frieden zu erhalten und den Bruch einer Allianz 
zu verhindern, die in gleicher Weſſe für beide Nationen 
vortheilhaft ſel. 5 

Ueber das gegenwärtig beſtehende Verhältniß zwi⸗ 
ſchen den Herren Thiers und Guſzot äußert ſich 
ein hieſiges Journal in folgender Weiſe: „Heute Fön: 
nen wir aus zuverläſſigen Quellen verſichern, daß die 
Abneigung zwiſchen jenen beiden Staatsmännern größer 
als jemals iſt. Nachdem ſie ſich in Eu weder üder die 
Vergangenheit noch über die Maßregeln der Zukunft hat⸗ 
ten verſtändigen können, und nachdem ſie ſich gegenſei⸗ 
tig die lebhafteſten Vorwücfe gemacht hatten, haben ſie 
ſich auf die erbittertſte Weiſe von einander getrennt. 
Es ſcheint, daß Herr Gulzot, gefttige auf den Beiſtand 
des Schloffes, ſich beinahe unabhängig von dem Mini⸗ 


ſter der auswärtigen Angelegenheiten gemacht hat und 


die Depeſchen des Herrn Thiers mit eben fo viel Ehr⸗ 
erbietung empfängt, als der Marſchall Valse für 
Inſtruktlonen des Kriegs⸗Miniſters an den Tag legte. 
Er verwandelt, wie es heißt, die kriegeriſchen Sher; 
tionen des Conſeils⸗Präſidenten, auf Befehl eines * 
heren Einfluſſes, in feledliche Demonſtratlonen. 


ugon mittheilen, die ihn ganz cha⸗ 


0 
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Herr Crouy⸗Chanel läßt heute nachſtehendes 
Schreiben in verſchiedene hieſige Blätter einrücken: „Ich 
treffe in dieſem Augenblicke in Paris ein, und man 
theilt mir eine Nummer Ihres Journals mit, worin 
Sie einen Auszug aus dem „Journal du Havre“ ge: 
ben, welches nach angeblich auf dem „Edindurg Safe” 
gefundenen Papieren behauptet: 1) daß ich dem Prin⸗ 
zen Louis Bonaparte vorgeſchlagen hätte, den König 
Ludwig Phillpp während feines Aufenthaltes in Eu 
gefangen wegzuführen, und daß ich von ihm zu bies 
ſem Zwecke eine Summe von 250,000 Franken er⸗ 
halten hätte; 2) daß ich dem Pollzei⸗Präfekten für 
eine Summe von 100,000 Fr. das entdeckt 
und ſo die Ausführung des von mit vorgeſchlagenen 
Planes verhindert hätte. Ich ſtrafe den Verfaſſer aller 
dieſer Schändlichketen auf das förmlichſte Lügen. Nie⸗ 
mals if} mir der mir angedichtete Plan in den Sinn 
gekommen und das Zeugniß des Prinzen wird mir in 
dieſer Hinſicht gewiß nicht fehlen, niemals habe ich von 
dem Prinzen eine ſolche Summe, wie die in Rede ſte⸗ 
hende, erhalten, niemals habe ich den Polizei-Präfekten 
wegen irgend einer Angelegenhelt geſehen.“ 

Herr von Chateaubriand ſſt vor einigen Tagen 
in Begleitung einer Menge Franzoſen und Engländer, 
unter denen ſich auch Lady Bulwer befindet, von hier 
abgegangen, um eine Reſſe nach Italſen zu machen. 
Mliſtreß Trollope wird ſich der Geſellſchaft in Venedig 
anſchließen. 

Privatcorreſpondenzen aus Marſeille melden, daß 
am 18., nach der Börſe, 400 Matroſen den Befehl 
erhalten haben, von den Kauffahrtel = Schiffen auf die 
Staatsſchiffe üderzutreten. Dieſelben Correſpondenzen 
ſprechen von einer Vereinigung der ruſſiſchen (5) 
und engliſchen Flotte im mittelländiſchen 

eere. 

Lyon, vom 17. Aug. Geſtern war Jacquard, 
dem bekannten Erfinder der nach ihm benannten 
Webemethode gewürkter Zeuge, auf einem der ſchön⸗ 
ſten Plätze feines Geburtorts eine Bildſäule errich⸗ 
tet. Der Erzgegoſſene ſteht da im einfachen Ueber⸗ 
rock in einer ſinnenden Haltung, das Haupt gegen 
einen Plan geneigt, den er in der linken Hand hält 
und worauf er mit dem Cirkel mißt. Jacquard war 
ohne Schulbildung, ohne Vermögen, aber nicht ohne 
jenes mechaniſche Talent, das in ſo Vielen durch 
einſeitige Schulbildung und verfehlte Lebensrichtung 
verkümmert. Nicht 3 Oppoſition wurde 

e u dieſem Denkmale genehmigt. 
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wohl fie den Ruf Lyons aufs Neue begründet und 
in allen Theilen der Welt eine Menge Fabrikanten 
bereichert, ja einer Maſſe Arbeiter Brod gegeben hat, 
ſchien nicht poetiſch genug, um deren Erfinder auf 
ſolche Weiſe zu verewigen. Aber endlich entſchieden 
die von fern her fließenden Beiträge und namentlich 
die 1000 von Berlin eingeſendeten Frants, die Sache 
auf guͤnſtige Weiſe. 

Ata 

Rom, vom 15. Aug. Geſtern gegen Abend 
kam Se. Heiligkeit der Papſt von Caſtel Gandolfo 
hier an, und ſtieg in ſeiner Sommerreſidenz, dem 
Palaſt des Quirinals auf Monte Cavallo ab. Heute 
Vormittag verfuͤgten ſich Se. Heiligkeit nach der 
feſtlich geſchmückten Kirche S. Maria Maggiore, wo 
er aſſiſtirend mit allen hier anweſenden Cardinälen 
und Biſchöfen der heiligen Meſſe beiwohnte, nach 
deren Beendigung er von der Loggia dieſer Kirche im 
vollen Ornate ſeinen apoſtoliſchen Segen an die zahl⸗ 
reich verſammelte Gemeinde ertheilte, während die 
entfernten Kanonen der Engelsburg durch ihren Don⸗ 
ner den Augenblick dieſer feierlichen Handlung über 
Stadt und Land verkündigten. Mit mir können alle 
in der Kirche gegenwärtig Geweſenen als Augenzeu⸗ 
gen verſichern, daß das geſunde, kräftige Aus ſe⸗ 
hen des heiligen Vaters nichts zu wünſchen Koslg 
läßt. Heute Abend gedenkt der Papſt nach ſeinem 
Sommerfig in Caſtel Gandolfo zuruͤckzukehren⸗ wo 
die erfriſchende Landluft fo wohlthätid auf feine Ges 
ſundheit eingewirkt hat. 1 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 6. 5 3 der 
letzten Woche waren neue ei. vergefallen; 
namentlich find mehrere Kein Mitglieder de) attetirt 
worden. Es heige, ſie Mi ache u jeder der neulich 
entdeckten Verſchwörung fellung der Re⸗ 
formen, Wiederherſtelung der Janitſcharen und der 

5 aupt bezwe ckte 5 
alten Ordnung Aber) Indeſſen wer⸗ 
den die früher umlaufenden Gerüchte von ſtattgehab⸗ 

richtungen durch neue aus i 
ten Hin 18 guter Quelle flies 
ßende Berichte als falſch erklaͤtt, obwohl dieſe ders 
ichen, daß der oberfte Gerichtshof einige ſtrenge Mrs 
theile zu fällen im Begriffe ſei. Ein griechiſcher 
Raja, welcher lange Zeit bei Chostew Paſcha als 
Dolmeiſch fungirte, iſt bereits erilirt worden; das⸗ 


die ſelbe Loos ſoll einen unter franzöſiſchem Schutze ſte⸗ 
henden Arzt deſſelben ase aa Ye. 


(Bortfegung in der Beilage) 
Mit zwei Beile 


Bortfegung.) 

ſuchung hat zu mehreren Miniſterconferenzen Anlaß 
gegeben, was als ein deutlicher Beweis von ihrer 
Wichtigkeit betrachtet wird. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält nachſte⸗ 
hendes Aktenſtück in Bezug auf die Londoner Ver⸗ 
handlungen der Türkiſch⸗Aegyptiſchen Frage: „Me⸗ 
moranbum einer dem Botſchafter Frankreichs 
in London zu machenden Mittheilung von 
Seite des Staats- Sekretärs der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten Ihrer Großbritannifhen 
Majeſtät. Die franzöſiſche Regierung hat während des 
ganzen Ganges der Unterhandlungen, welche im Herbſt 
des vergangenen Jahres ihren Anfang nahmen, die oft 
wiederholten, deutlichſten und unbeſtreitbarſten Beweſſe 
erhalten, nicht nur von dem Wunſche der Höfe Oeſter⸗ 
reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands, mit 
der franzöſiſchen Regierung zu einem Einverftändniß 
hinſichtlich der zur Pacification der Levante nöthigen 
Schritte zu gelangen, ſondern auch von der großen 
Wichtigkeit, die dieſe Höfe auf die moraliſche Wirkung 
legten, welche der Einklang und das Zuſammenhandeln 
der fünf Mächte in einer ſo hochwichtigen Sache, die 
mit der Erhaltung des europäiſchen Friedens fo innig 
verknüpft iſt, hervorbringen würde. Die vier Mächte 
ſahen mit tiefſtem Bedauern, daß alle ihre Verſuche, 
ihren Zweck zu erreichen, fruchtlos blieben, und obwohl 
ſie ganz kürzlich Frankreich den Vorſchlag machten, ſich 
mit ihnen zur Vollziehung eines Vergleichs zwiſchen 
dem Sultan und Mehemed Ali zu vereinigen, welcher 
Vergleich auf Anſichten begründet war, die der Bot⸗ 
ſchafter Frankreſchs in London ſelbſt gegen das Ende 
des vergangenen Jahres vorgebracht hatte, ſo glaubte 
dennoch die franzöſiſche Regierung keinen Theil an die: 


ſem Vergleich nehmen zu müffen, ſondern machte ihre 


Mitwirkung mit den Übrigen Mächten von Bedingun⸗ 
gen abhängig, welche dieſe Mächte mit der Erhaltung 
der Unabhängigkeit und der Integrität des Ottomani⸗ 
ſchen Reichs und mit der künftigen Ruhe Europa's un⸗ 
verträglich erachteten. Bel dleſem Stand der Dinge 
hatten die vier Höfe keine andere Wahl, als entweder 
die großen Angelegenheiten, zu deren Ausgleichung fie 


fi verpflichtet hatten, den Wichſelfällen der Zukunft unter 12 Egyptiſche von 100 Kanonen und 7 Türki⸗ 
die in drei Reihen in Schlachtordnung aufgeſtellt find. 


7 


europat unehmenden Gefahren 
ropäiſchen Frieden ſtets 3 55 15 1 


des deen und ſonach ihre Unmacht zu offenbaren und 


auszuſetzen, oder u faſſen, 
wirkung Frankreichs ee 5 50 um mittelſt ih⸗ 
rer vereinigten Bemühungen eine Löſung der Verwicke⸗ 
lungen in der Levante, gemäß den Verpflichtungen, wel: 
che die vier Höfe gegen den Sultan eingegangen hatten, 
terbelzuführen, geeignet, den künftigen Frleden zu ſichern. 
Zwiſchen dleſe Alternative geſtellt und aufs tiefſte über: 
zeugt von der dringenden Nothwendigkeit einer alsbaldi⸗ 
digen Entſcheidung, welche den wichtigen Intereſſen, die 
hierbei im Spiele find, entſpricht, hielten es dle vier 
Höfe für ihre Pflicht, für die letzte dieſer belden Alter⸗ 
nativen ſich zu erklären. Sie haben folglich mit dem 
Sultan eine Conventſon geſchloſſen, zu dem Endzweck, 
auf eine befriedigende Weſſe die gegenwärtig in der Le⸗ 
vante beſtehenden Verwickelungen zu löſen. — Indem 
die vier Höfe diefe Convention unterzeichneten, konnten 
fie nicht anders als das lebhafteſte Bedauern fühlen, 
dich in einer weſentlich Europälſchen Angelegenheit von 
Frankreich momentan getrennt zu finden. Dieſes Be⸗ 
ene aber vermindert durch die wiederholten Er⸗ 
en, welche die franzöſiſche Regierung ihnen machte, 
dan fie Mache . 4 deſſen Annahme 
die vier Mächte Mehemed Ali zu vermögen wünſchten, 
nichts einzuwenden habe, da rankrel 
daß in keinem Fall Frankreich 
den Maßregeln ſich widerſetzen werde, welche die vier 
Höfe in Uebereinftimmung aut dem Sultan für nöthig 
“erachten würden, um die Einwilligung des Paſcha's von 
Egypten zu erlangen, und daß der einzige Beweggrund, 
welcher Frankreich abhalte, ſich bei dieſem Anlaß den 
übrigen Mächten anzuſchlleßen, in Rückſichten verſchiedener 
Art bestehe, welche es der Ftanzöſiſchen Regterung un⸗ 
mögiſch machen, an Zwangs⸗Maßregeln gegen Mehemed 
All Theil zu nehmen. — Die vier Höfe hegen dem⸗ 
9 e gegründete Hoffnung, daß re _ 
on a ‚ 
Frankreich nur von kurzer welche fie 


die aufeichtig freundſchaftlichen Verbindungen, 
mit Frankreſch zu al fo lebhaft wünſchen, auf keine 
Weiſe ſtören werde; überdies wenden fie ſich inſtändig 
(avec instance) an die Franzöſiſche Regierung, um 
wenigſtens ihre moraliſche Unterſtützung zu erlangen, 
wenn 1 eine materielle Mitwirkung von ihr nicht 
hoffen dürfen. Der Einfluß der Franzöſiſchen Regie: 
rung in Alexandrien iſt mächtig. Könnten demnach die 
vier Höfe von der Freundſchaft der Franzöſiſchen Regie⸗ 


rung nicht hoffen und ſogar verlangen, daß ſie jenen 
Einfluß del Mehemed All zu dem Zweck aufbiete, dieſen 


Paſcha zu vermögen, daß er die Vergleichs⸗Bedingungen 
annehme, die ihm vom Sultan werden vorgeſchlagen 


— — — — 
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werden? — Wenn die Franzöſiſche Reglerung auf dieſe 
Weiſe wirkſam beitragen könnte, den Verwickelungen in 
der Levante ein Ziel zu ſetzen, fo würde dieſe Regterung 
einen neuen Anſpruch auf die Dankbarkeit und die Ach⸗ 
tung aller Freunde des Friedens erlangen.“ Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen, am 15, Juli 1840. (Be⸗ 
kanntlich dem Tage des Abſchlaſſes des Vertrags). 

Der Conſtitutionnel, das halbofficielle Organ des 
Franzöſiſchen Kabinets, enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Alexandrien vom 7. Yuguft: „Das Dampfboot 
„Actna,“ welches Inftructionen für den Franzöſiſchen 
General⸗Konſul, Herrn Co telet, überbracht hatte, wird, 
nach einem Aufenthalte von zwölf Tagen auf biefiger 
Rhede, heute wieder abfahren, und ich benutze dleſe Ge⸗ 
legenheit, um Ihnen einige Nachrichten von Wichtigkeit 
mitzuthellen. Kaum hatte man erfahren, daß zwiſchen 
England, Preußen, Oeſterreich und Rußland 
ein Traktat abgeſchloſſen worden, der de Vernichtung 
der Macht des Paſchas bezweckt (2), als dieſer auch ſchon, 
in Folge jenes Traktats, das Ultmatum durch die Kon⸗ 
ſuln Rußlands und Englands erhielt, denen es durch eis 
nen außerordentlichen Courier zugegangen war. Man 
verlangt von Mehmed All die Abtretung Syriens und 
die unverzügliche Zurückgabe der Türk ſchen Flotte. Ich 
habe nicht nöthig, Ihnen zu ſagen, wie ſeine Antwort 
fein wird. In dieſem Augenblicke trifft er Anſtalten zur 
Abreiſe, und ohne eine Antwort auf das Ultimatum zu 
geben, wird er die Befeftigungs: Werke beſuchen, 
um ſich zu Überzeugen, daß fie in gute m Zuſtande find. 
Man kann jetzt ſagen, daß der Krieg auf dem Punkte 
fei, zu beginnen. Egypten wird keine Zugeſtändniſſe ma⸗ 
chen. Die Mächte, welche den Traktat unterzeichneten, 
haben uns unſtreitig einſchüchtern wollen. Und wenn, 
wie es hier feit einigen Tagen heißt, Frankreich uns un⸗ 
terſtützt, fo haben wir die Vereinigung Englands und 
Rußlands nicht zu fürchten. Wie dem auch ſei, die 
Vorkehrungen werden eifrig betrieben und in dleſem Au⸗ 
genblick ſind wir im Stande, jeden Angriff, von welcher 
Seite er auch kommen mag, zurückzuwelſen. Wir ra⸗ 
then namentlich der Engliſchen Flotte, die Einfahrt in 
den Hafen von Alexandrien nicht erzwingen zu wollen; 
wir haben allein in dieſem Hafen 19 Linienfchiffe, wor⸗ 


Außerdem befinden ſich daſelbſt etwa 30 Fregatten, Kor⸗ 
vetten und Briggs, im Ganzen 3000 Feuerſchlünde, 
auch wird an jeder Einfahrt noch eine Batterie errich⸗ 
tet, fo daß in dieſem Augenblicke auch die furchtbarfie 
Flotte ohne Genehmigung der Reglerung nicht in den 
Hafen von Alexandrien einlaufen könnte. Wir ſind 
zu ſehen, wie die Mächte es anſtellen wer⸗ 
den, um den Vice⸗König zur Annahme der von ihnen 
aufgeſteüten Bedingungen zu zwingen. Es bleten ſich 
viele und faſt unüberſtelgliche Schwierigkeiten dar. Viel: 
leicht hätte man während der Infurrection in Syrien 
einige Ausſichten gehabt, und man hat vielleicht ein we⸗ 
nig zu ſicher auf dieſes Ereignſß gerechnet; aber in die: 
ſem Augenblick iſt jener Aufſtand völlfg 8 unterdrückt 
und Mehmed Ali kann über bedeutende Streitkräfte zu 
Lande und zur See disponlren. Auch iſt er gar nicht 
beunruhigt und ſein Charakter wird ſich wahrlich nicht 
verleugnen. Man muß dieſen außerordentlichen Mann 
im Augenblicke der Gefahr ſehen. Die Mächte, welche 


den Traktat unterzeichnet haben, rechnen fo wenig auf 
eine Unterwerfung, daß ihre Konſuln. ſogleich nach Ue⸗ 


jetzt begierig, 


berreichung des Ultimatums, und ohne eine Antwort dar⸗ 
auf abzuwarten, in der Vorausſicht eines, übrigens auch 
nahe bevorſtehenden Bruches, die Europä ſchen Kaufleute 
aufgefordert haben, in ihren Handels: Unternehmungen 
mit dem Vice⸗König oder feinen Agenten vorſichtig und 
zurückhaltend zu Werke zu gehen. Wir haben alſo Krieg; 
man hat indeß Alles vorbergeſehen und ift bereit, den 
Feind zu empfangen. So ſtehen die Sachen in dem 
Augendlick, wo der „Aetna“ ſich zur Abfahrt anſchickt.“ 
— Andere Franzöſiſche Blatter enthalten folgende etwas ver⸗ 
änderte Berichterftattung aus lexandrien vom 7 
Auguſt: „Die Dinge ſchelnen mit raſchen Schritten ei⸗ 
ner Löſung entgegenzugehen. Nach der Abreiſe des Hrn. 
Perier traf der „Aetna“, welcher Toulon am 21. Juli 
verlaſſen hatte, hier ein. ie Depeſchen, welche mit 


dieſem Dampfboote dem Herrn Cochelet zukamen, mel: 
deten demſelben die von der 


ten Befchlüffe, ondoner Konferenz gefaß⸗ 


Er thellte dieſelben ſofort dem Vice⸗ 


König mie und forderte ihn (angeblich) auf, dem Rathe | treffen könnte 


Frankreichs nachzugeben, um dem ee e 
welches ihn erwarte, wenn er Unheile vorzubeug 
die Entſcheidungen der Mächte zurückzuweſſen. 
Cochelet gab (angeblich) dem Paſcha die 


hartnäckig dabel bleibe, 
Herr 
Verſicherung, 


daß Frankreich das Londoner Protokoll nicht unterzeich: können. 


net habe und entſchloſſen ſei, bei der Ausführung 
ms 13 übrigen Kabinetten gegen Egypten in Gemen⸗ 
ſchaft beſchloſſenen Maßtegeln völlig neutral zu bleiben. 
Die Eröffnung ſchlen dem Vice⸗König nicht zu mißfal— 


ken ; denn er iſt (angeblich) überzeugt, daß ohne die 
Mitwirkung der Franzöſiſchen Marine die Engländer 


nichts würden thun können, und daß er, wenn ſie al⸗ 


lein ihm gegenüber wären, ihnen leicht widerſtehen könnte. 
Er erklärte ſodann dem Hrn. Cochelet, daß, in Betracht 
des gegenwartigen Standes der Dinge, er die Türkiſche 
Flotte nicht mehr zurückgebe und ſeine Zukunft und die 
feiner Familie den Rathſchlüſſen der Vorſehung anhelm⸗ 


ſtelle. — Es find zwei Engllſche Dampfböte, das eine 
von Beirut, das andere von Smyrna, mit Dipefchen 
Admiral 


für den Engliſchen Konſul hier angelangt. 
Stopford hat, wie es ſcheint, den Oderſten Hodges von 
den Ordres, welche er aus London in Folge der Kon⸗ 
ferenz⸗Beſchlüſſe erhalten, in Kenntniß geſetzt; denn die⸗ 
ſer Konſul bemerkte geſtern zu Jemanden, Alles wäre 
jetzt fertig und geordnet; er werde noch einmal zu dem 
Vlce⸗König gehen, um demſelben gerade heraus zuſagen, 
wie die Dinge ſtünden; er hoffe indeß, daß Gott dem 
„armen Paſcha“ die Augen öffnen und ihm die Ge⸗ 
ſinnungen einflößen möge, die ihn vor dem Verderben, 
welches ihn erwarte, noch bewahren köanten. — Am 
Aten trafen hier die Herren Montefiore und Cre⸗ 
mieux ein; ſie wurden von allen ihren Glaubensge⸗ 
noſſen mit außerordentlichem Pompe empfangen; auch 
von den Konſuln Oeſterreichs und Englands ward ihnen 
ein ehrenvoller Empfang zu Theil.) — (Nachſchrift.) 
Der Paſcha iſt dieſen Morgen nach Manſurah abge⸗ 
reiſt; es ſcheint, daß er die Zuſammenkunft mit dem 
Britiſchen Konſul vermelden wollte. E 
Die lithographirte Pariſer Korreſpondenz fügt end⸗ 
lich auch noch folgende (als Privatſchrelben in die A. 
Ztg. übergegangene) Mitthellung aus Alexandrien 
vom 7. Auguſt hinzu: „Das Dampfboot „Papin“ iſt 
am 26. Juli mit Herrn Eugen Perier am Bord nach 
Toulon adgeſegelt. Dieſer Franzöſiſche Geſandiſchafts⸗ 
Sekretair hatte gleich nach feiner Ankunft einige Kon⸗ 
ferenzen mit Herrn Cochelet; beide begaben ſich zuſam⸗ 
men zum Vice⸗König. Herr Perier war beauftragt, den 
Paſcha aufzufordern, der Pforte einige Konzeffionen zu 
machen und dadurch den Streit mit ihr beizulegen. 
Frankreich verlangte beſonders die Abtretung des Dis 
ſteikts Adana an die Pforte und wünſchte, daß der Pa⸗ 
ſcha dieſes Anerbleten während der Anweſenheit Samy 
Bei's in Konſtantinopel mache. Mehemed Ali weigerte 
ſich aber, andere Vorſchläge zu machen als die, mit 
denen er Sam! Bei beauftragt hatte, feſt überzeugt, daß 
dieſe hinreichend ſeien. Er hatte ſogar befohlen, ein 


die Löſung des Streſtes bringen ſollte, vorzubereiten. 
Man denke ſich feine Enttäufhung, als das Dampf: 
boot „Nil“ ohne Flagge einlſef. Sogleich begaben ſich 
die Herren Cochelet und Perier nach dem Palaſt und 
erneuerten ihre Vorſtellungen; der Paſcha weigerte ſich 
aber beharrlich, irgend eine ihrer Forderungen anzuneh⸗ 
men; er antwortete, das er ſich zu vertheidigen wiſſen 
weede, wenn man ihn angriffe, und ſollte er unterlie⸗ 
gen, ſo würde es mit Ruhm geſchehen. Als alle Ver⸗ 
ſuche vergeblich waren, ermahnte Herr Cochelet den Pa⸗ 
ſcha, die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz abzuwarten 
und einſtwellen die Türkiſche Flotte ohne Bedingung zu⸗ 
rückzugeben, wie er es durch Sami Bei habe verſpre⸗ 
chen laſſen. Mehemed Ali antwortete, ſein Anerbieten 
ſei nicht angenommen worden, da die Pforte ihm dle 
Perſon nicht bezeichnet habe, welche die Flotte zurück⸗ 
führen ſolle. Die Herren Cochelet und Perſer, durch 
all dieſe ausweichenden Reden ermüdet, entfernten ſich 
ſehr mißvergnügt. Herr Perler iſt mit der feſten Mes 
berzeugung abgereiſt, daß man vom Vice⸗Köng nichts 
erlangen könne. — Die Egyptſche Reglerung bat Nach⸗ 
richten aus Beirut vom 25, Juli erhalten. Drei 
Anführer der Inſurgenten find gefangen worden, und 
ſollen nach Alexandria gebracht werden. 55 Paſcha 
hat Befehl erhalten, feine Truppen des Note entlang 
aufzuſtellen.  Soliman und Osman Paſcha ſind mit 
ihren Truppen nach Zripoliß dee um einige 
Aufſtände in dortiger Gegend du unterdrücken. Von 
dort ſollte Soliman ſich nach Aleppo und Damaskus, 
Osman nach St. Jean d Acre begeben. Man ſſt über- 
jeugt, daß del dem erſten thätigen Einſchrelten der 
Michte gegen Mehemed Alt Ibrahſm unverzüglich nach 
Konftantinopel vortücken werde. Alle feine Freunde und 
Schmeichler in Konſtantinopel muntern ihn dazu auf. 
Es wäre das größte Unglück, welches Mehemed Ali 
Seine Stellung iſt trotz der Maſſe von 
Truppen und Materlal äußerſt ſchwach, denn die Trup⸗ 
pen ſind ſchlecht organiſirt und das Material iſt eben⸗ 
fas in ſchlechtem Zuſtande. Aber die Maſſe verblen⸗ 
det ihn; er glaubt es mit jeder Macht aufnehmen zu 
England, ſagte er, fürchte er nicht, Rußland 


der | fei von den Tſcherkeſſen in Schach gehalten, während 


) Von uns bereits in der vorgeſtr. Stg. gemeldet, 


Kunſtfeuerwerk für die Rückkehr feines Geſandten, der 


2 Schiffe mit Raps, 


r ſich an der Spitze einer zahlreichen Armee befinde, 
— Am 29ften iſt der „Aetna“ von Toulon mit neuen 
Depeſchen für Herrn Cochelet eingelaufen. Man glaubt, 
ihr Inhalt beziehe ſich auf die Sprifhe Inſurrektlon, 
deren Ende man in Europa noch nicht kannte. Die 
Rüſtungen dauern fort. Man transportirt Artillerle⸗ 
ſtücke an die Küſte und ſtellt ſie auf Höhenpunkten auf, 
die man dann Feſtungen nennt. Der Paſcha hat einen 
Offizier abgeſchſckt, um die Rückkehr der von Mekka 
abgegangenen Truppen zu beſchleunigen. In Kahlra 
ward Befehl gegeben, Alles, was dort noch an Geſchüt⸗ 
zen verblieben, nach Alexandrien zu transportiren. : 


während verfichert Mehemed Ali, er fei entſchloſſen, ſich 
aufs äußerſte zu vertheidigen und lieber ſterbend unter⸗ 


zugehen, als nachzugeben. — Wir erfahren, daß ein in 


Malta angekommener Engliſcher Kabinets⸗ Courier von 
dort ſoglelch in Begleitung des Contre⸗Admlrals Lewis 
nach Konſtantinopel weiter gereiſt iſt, um Lord Pon⸗ 
ſonby Depeſchen zu überbringen.“ 
FTT... ern 
Tolales und Provinzielles. 
Breslau, 30. Auguſt. In der deendigten Woche 
find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 15 männliche, 
21 weibliche, überhaupt 36 Perſonen. 
ſtarben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 1, an Blut⸗ 
brechen 1, an Blutader⸗ Entzündung 1, an Gehirnent⸗ 
zündung 1, an Knochenfraß 1, an Krämpfen 4, an Le⸗ 
berleſden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenlei⸗ 
den 4, an Schwäche 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, 
an Schwämmen 1, an Unkerleibskrankheit 1, an Maf- 
ſerſucht 3, an Waſſerkopf 1. — Den Jahren nach be 
fanden ſich unter den Verſtorbenen! unter 1 Jahre 8, 
von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 2, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 
30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 Jahren 3, von 
70 bis 80 Jahren 4. N 

Auf hiefigen Getreide⸗Mackt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 4069 Scheffel Weizen, 2843 Schef⸗ 
1 100 Scheffel Gerſte und 803 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen: 
17 Schiffe mit Eiſen, 10 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe 
mit Hafer, 5 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Kalk, 
3 Schiffe mit Kalkſteinen, 10 Schiffe mit Steinkohlen, 
3 Schiffe mit Steinſalz, 68 
Schiffe mit Brennholz, 1 Sch ff mit Gips, 46 Gänge 
Brennholz und 44 Gänge Bauholz. a 

In der beendigten Woche ‚find 8 biefige Häuſer neu 
abgefärbt und das Grantirplatten⸗Trotto'r um 22 Schritt 
vermehrt worden. 


Unter dieſen 


— Die Leipz. Zeitung meldet nunmehr auch den To⸗ 
desfall unſers berühmten Landsmannes Ottfried Mül⸗ 
ler in einem Schreiben aus Athen vom 12. Auguſt 
folgendermaßen: „Gern möchte ich meinen Gruß mit 
Erfreulichem begleiten, leider habe ich aber Ihnen die 
traurige Nachricht von dem ſchmerzlichen Verluſte zu 
melden, den Göttingen und die gelehrte Welt durch den 
Tod des berühmten Archäologen, Hofr. und Prof. Ott⸗ 
fried Müller, erlitten hat. Er ſtarb in Athen am 
1, Auguſt (n. St.). Von feiner Reife im Peloponnes 
zurückgekehrt, trat er nach einem kurzen Aufenthalte in 
Athen feine Reife nach Rumelien in Begleitung der Ge⸗ 
lehrten Schöll und Curtius an. In Delphi erkrankte 
er, kam noch nach Athen, wo er nach zwei Tagen ſtarb. 
Durch einen Beſchluß der Univerfität wurde er am 2. 

uguſt an dem Orte der alten Akademie, an den ſchö⸗ 
nen Hügeln Kolonas, im Ollvenwalde, wo Plato ſeine 
Schüler gelehrt haben foll, begraben. Die Profeſſoren 
und Studenten der Univerſitätk, die Miniſter und an⸗ 
weſenden Geſandten folgten dieſer feierlichen Beſtattung. 
Die Univerfität hat die Errichtung eines Monumentes 
in der Form der alten attiſchen Grabſteine angeordnet. 
Der Hauptgegenſtand feiner Reiſe war natürlich Delphi, 
welches er ſich ſegar vorgenommen hatte, ganz aufzu⸗ 
nehmen. Eine Kople des großen Planes vom alten 
Delpht, welche der K. Sachſ. Antiken⸗ und Münzen⸗ 
ſpektor, Hr. Hofrath Haſe, auf feiner Reife 1838 an 
Ort und Stelle aufgenommen und Oiefeied Müller mit⸗ 
gethellt hatte, machte ihm dieſe Arbeit unnöthg. Herr 
Hofrath Haſe hatte Delphi vor 2 Jahren aufgenommen, 
die hauptſächlichſten Ruinen beſtimmt und die vorhan⸗ 
denen Alterthümer gezeichnet. Der große Tempel des 
Apollon war dorlſch. Im Innern wurde das Dach 
von ſoniſchen Säulen getragen, über welche ein Frieß, 
Selen vorſtellend, herumllef. Hofr. Haſe hatte zwei 

tüͤcke 
ffeite dieſes Tempels, wo er nachgrub, Vertlefungen 
in Som von Kammern, vermuthlih Schaßhäuſer. In: 
dem er die dort noch vorhandenen Inschriften zu leſen 
ſich bemühte, hatte er ſich der um diefe Jahreszeit ſtark 
brennenden Sonne ausgeſetzt, was ihm ein bösartiges 
Sieber zuzog. — Diefer ſchmerzliche Verluſt erinnert an 
die ſchönen Worte, die Lord Byron einem Landsmann 
auf den Grabſtein im fogenannten Theſeustempel ſetzen 
Heß; Si in morte dolendus, tamen in sepullura bea- 
tus,“ ö ö 


ich auch die Vorzüge des Herrn 


davon ausgegraben. Ottfr. Müller fand an der f ift 
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Theater. 


Der Bergmönch. Romantiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten. Muſik von Wolfram. (Neu einſtu⸗ 
dirt.) Der Erfolg, welchen die Aufführung dieſer Oper 
gehabt hat, beweiſt es, daß ſich die Direktion in dem 
Geſchmack unſeres muſikaliſchen Publikums, welches 
noch nicht für das gediegene Alte abgeſtorben zu ſeln 
ſcheint, nicht getäuſcht hat. Unter den neueſten Compo⸗ 
fitionen werden ſich gewiß wenige finden, welche nach 
20 und 30 Jahren noch einmal der Ehre elner neuen 
Aufführung gewürdigt werden. Entweder verſchwimmen 
fie in eine ſchreckliche Gefühls weichlichkelt, oder ſtrotzen 
dermaßen von gelehrter Harmonie, daß der Zuhörer 


das eine wie das andere Mal ohne die Beftiedigung 


weggeht, welche ein Kunſtwerk durch feinen beftimm: 
ten Charakter gewähren ſoll. Aber grade durch biefe, 
ich möchte ſagen abgerundete, Beſtimmtheit zeichnet 
ſich die Wolfram ſche Muſik aus und verurſacht dem 
Zuhörer ohngefähr dieſelde Empfindung, welche die Be: 
trachtung eines vollkommenen architektoniſchen Kunſt⸗ 
werkes im einfachen Stile hervorbringt. Dennoch bie: 
tet die Muſik zugleich eine große Mannigfaltigkeit in 
den friſchen und lebendigen Melodien dar, und wie 
wahrhaft grandios mir die Begleitung der kunſt⸗ 
vollen Terzette, welche mit ihrem fugenartigin Cha⸗ 
rakter einen beſondern Eindruck, wie eine Erinnerung 
an längſt vergangene Zeiten, hervorbringen. Dazu 
kommt nun noch der höchſt originelle Text, in welchem 
ſich das allertrivlalſte Alltagsleden dicht neben der phan⸗ 
taſtiſchen Geiſterwelt zu einem Bilde vereinigen ſoll, 
was freilich auch nur ein Operntext zu unternehmen 


wagen darf. — Für die technſſche Ausführung dletet 


ie Oper vielerlei Schwierigkeiten dar, ſo daß das Ge⸗ 
lingen derſelben um fo größere Anerkennung verdiene, 
als die Mitglieder unſerer Bühne das erſte Mal in 
ihren Rollen auftraten. Vornehmlich zeichnete ſich Die. 
Dickmann als Franziska auf das Vorthellhafteſte aus. 


Die größte Sorgfalt, welche fie auf ihren Vortrag ver: | 


wandte, erwarben ihr eben fo verdienten Beifall, als 
ihr gefühlvolles und lebhaftes Spiel bewies, daß fie ein 
genaues Studium auf Ihre Partie verwandt hatte. Diefe 
junge und außerordentlich talentvolle Künſtlerin, welche 
ſchon fo günſtige Erwartungen erregte und bewährte, 
zeigt faſt in jeder Vorſtellung, in welcher fie auftritt, 
die ſichtbarſten Fortſchritte und verſpricht bereits durch 
ihre jetzigen Leiſtungen noch weit Ausgezeichneteres für 
die Zukunft, obgleich ihr wohlwollend eine größere De: 


konomſe ihrer Kräfte anzurathen iſt. Ihre Stimme 
ſcheint nicht von der Beſchaffenbelt, . ir m . 


Anſtrengungen, wie fie ſich oftmals, 
wieder in dieſer Oper, zumuthet, auf dle Dauer ertra⸗ 
gen könnte. Der laute Beifall des Publikums mag 
allerdings ein erwünſchter Lohn dafür fein; aber das 
Publikum iſt zugleich eine ſehr undankbare Körperſchaft, 
die ſich lediglich an die Gegenwart hält und fpäterhin 
der Aufopferungen für fie ſelbſt nicht im mindeſten ein⸗ 
gedenk iſt. Das Recitativ im Finale des zweiten Ak⸗ 
tes möchte leicht das Gelungenſte ſein, was wir ſeit 
langer Zeit von ihr gehört haben. Die Angſt und der 
Schrecken über den Verluſt ihres Geliebten, die ſchmerz⸗ 
lichen Klagen und dann die plötzliche Freude über ſein 
Wledererſcheinen bewieſen hinlänglich, daß fie tiefer Em: 
pfindungen fähig iſt und dieſelbe auch künſtleriſch zur 
Anſchauung zu bringen verſteht. Es iſt in der That 
eine Freude, Die. Dickmann auf unferer Bühne zu 
ſehen, und wir hoffen, daß die Achtung, weiche fie 
durch ihre Aufmerkſamkeit auf ihre Rollen dem Publi⸗ 
kum zollt, ihr noch oft durch ſo ungetheilten Applaus, 
wie dieſes Mal, vergolten werden möge. Sehr wacker 
bielt ſich ebenfalls Hr. Dobrowsky (Dagobert), deſſen 
Kunſtfertigkeit auch die ſchwierigſten Partieen mit lelch⸗ 
ter Mühe zu bewältigen ſcheint. Trotz dem, ſo ſehr 

Dobrowski anzuer⸗ 
kennen geneigt bin, läßt dieſer Sänger das Ge⸗ 
fühl, auf deſſen Erregung der Tenor doch hauptſaͤchlich 
angewſeſen iſt, oft kalt und leer. Einige Male be: 
gegnete es ihm befonders im erſten Acte, daß er ſehr 
merklich detonirte; ſo wie auch gegen ſein Spiel Man⸗ 
cherlei einzuwenden wäre. Hr. Höfer (Oberfleiger) 
leiſtete Vorzügliches. Seine diesmalige Rolle gehört 


ganz in das Genre derjenigen (als z. B. Bertram, 
Fregoſo u. f. w.), in welchen er ſich ſtets großen Beifall 
erwirbt. Beſonders gelungen waren die beiden erſten 
Recitative im 2ten Acte, und die Arie „Telumph“ ic. 


wurde mit meiſterhaftem Ausdrucke don ihm vorgetra⸗ 
gen. Hr. Reer (Guntram) ſchien (die Partie liegt 
Übrigens ſehr tief) mit einiger Anſtrengung zu fingen, 
was in letzter Zeit ſchon mehrere Male aufgefallen 
Das Occheſter und die Chöre thaten ihre Schul⸗ 
digkeit und beftiedlgien durch große Präciſion in der 
Aufführung des Enſemble. — Was nun das Bal⸗ 
let betrifft, ſo wären mehre Wünſche für daſſelbe aus⸗ 
sufprechen, unter welche namentlich der gehört, daß eine 
größere Mannigfattigkeit in den Touren bellebt werden 
möchte. Das ewige Einerlel in denſelben ermüdet end⸗ 
lich, wenn auch nicht zu vergeſſen iſt, daß nicht allzu 
große Kräfte verwendet werden könnrn. Dennoch Rue 
man nicht immer mit denſelben Polonalſen und Srup: 
pirungen regalſtt werden! Wollte dann außerdem Olle, 


Kobler noch darauf fehen, daß ſich manche Tänzerin 
geaziöfer Bewegungen etwas mehr befleißigte und die 
Tanzer die Beine nicht gar fo unzlerlich in der Luft 
umherſchleuderten, fo würde das Publikum zum größten 
Danke verpflichtet werden. — Dlle. Dickmann wurde 
zweimal, am Schluſſe mit Hrn. Dobrowsky, ges 
rufen. = 


Mannichfaltiges. 

— Ein furchtbarer Orkan hat am 17ten d. M. 
ſowohl an den Britiſchen Kuͤſten als in der The mſe 
ſehr große Ungluͤcksfäle zur Folge gehabt. Sogar 
die Dampfſchiffe ſind aufgehalten worden, und der 


„Royal⸗George von Margate wurde nur mit Muͤhe 
gerettet. 


— Auf der äftlichen Eiſenbahn in England hat 
ſich ein furchtbares Unglück ereignet. Man hatte zu 
viel Dampfkraft angewandt, ſo daß die Lokomotive 
mit dem Train 60 engliſche Meilen in der Stunde 
lief, bis erſtere durch ein Gitter ſchoß und nebſt 
8 Wagen eine Anhöhe hinunterſtärzte. Von 35 
Paſſagieren wurden 9 ſchwer verwundet und einer 
getoͤdtet. 


— Man ſchrelbt aus Berlin: „Für die Freunde 
der Dem. Löwe und der Gattung der Oper, in wel⸗ 
cher fie ercelirt, wird nun bald eine Trauerzeit eintre⸗ 
ten. Dem. Löwe verläßt uns, um ibr Hell in Paris 
zu verſuchen, wo ihr, im Fall des Gelingens große 
Anerbletungen gemacht ſind. Die Sängerin verläßt hier 
ein Engagement, das ihr 7000 Nele. jährlich eintrug. 
u Gaſtrollen verdiente fie mindeſtens eine gleiche 

umme.“ 5 j 


— In Toulouſe ift die Pulverfabrik in 
die Luft geflogen. Die Urſache dieſer Exploſion 
iſt nicht bekannt, allein man glaubt, daß in die Werk⸗ 
ſtatt, wo das Pulver gekörnt wird, Feuer kam. Als 
man den Knall der Exploſion hörte, ſtürzte Alles in 
vollem Lauf der Pulvermühle zu. Es bot ſich dem 
Auge ein ſchreckliches Schauſpiel dar. Das Gebäude 
war in tauſend Trümmern zerſchmettert. Balken, 
Mauern, Ziegel, Geräthſchaften lagen in Schutt und 
Aſche umher. Unter dieſen Trümmern fand man 
einzelne 9 blutige „ alchtäcke 1 

15 - nte Sin Aue Weiber 

e e eee eee ue auf 
der Stätte umher, und ſuchten unter Wehklagen und 
Jummern das Geſchick der Ihrigen zu ermitteln, 
Bald entdeckte es ſich, daß neun Perſonen getöbter 
waren. Vier Körper fand man ganz auf. Die 
andern waren in Stücke zerriſſen. Fünf der Opfer 
laſſen Famitien nach; es iſt für dieſelben ſogleich eine 
Subſcription eröffnet worden. Der Wind kam aus 
Nord⸗Weſt, dies rettete die übrigen Pulvermühlen. 
Mehrere Stadtviertel haben viel Pen. Man 
ſchaͤtzt die explodirte Pulvermaſſe auf 3 bis 400 Ctr., 
und den Schaden auf 100,000 Fr. 


— In Frankfurt a. M. glebt jet eine Sängerin, 
Mad. Duflos⸗Malllard, Gaſtrollen. Sie ſingt 
in italieniſcher, die Mitglieder des Theaters aber 
in deutſcher Sprache. 


— Gläſer, der Komponiſt von „Adlers Horſt ,. 
hat eine neue Oper componirt: „Der Waffen ſchmied 


von Toledo.“ 


— Der jetzige Beſitzer der Burg L tenſtein, © 
Wilhelm von Würtemberg, wle er E ib 0 
dacht iſt, dieſe ſchönen Höhen durch die Kunſt noch 
EN zu machen, hat auch des vaterläͤndiſchen Dichters 

helm Hauff gedacht, der diefelben eint durch die 
Bllder feiner Ppantafie belebt hat. 470 er 
nen (iulenähnlſchen Felszacken, die am ee Rande 
des Berges, worauf Lichtenſteln 04 en und 
dem Verwegenen einen freien zn A e 
ſich jetzt ein ſchlanker Altar m * H fernen Büfte; 
am Kreuze des Altars let man die einfache Inſchelft! 
auff. 


Ei, Der Scharfeichter im Seinedepa 
an ſon, der Ludwig XVI. gulllotiniet, iſt im Alter 


73 Jahren geſtorden. Sein emolten 
— nichts als ein — sg 


Henri 


— Die cbörichte Expedirſon nach Boul ne hat 
auch in an ein Menſchenleben ae "bat 
feau, > ohn der ehemaligen Saͤugamme der Jo⸗ 
8 zauharnais, und Milchbruder der verſtor⸗ 
0 17 Hortenfia, wurde mit der letzteren erzogen, und 
hei te die Tage der Freude und des Kummers 2 
ner früheren Geſpielin und fpäteren Gebieterin 0 
ein Diener von ſeltener Redlichkeit und Treue. Sei⸗ 
nem Rang nach Hofmeiſter und Verwalter des ſehr 


—— 
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eingeſchräͤnkten Haushaltes, war er jedoch mehr der fähig, verſicherte er doch oft, daß er bald ſterben heit waren alle Gedanken des ſchmerzerfuͤllten Dies 
dich 823 und Freund der verſtorbenen Kr | werde. Die Nachricht von dem Zug nach Boulogne ners nur auf feinen unglücklichen Herrn gerichtet, 
nigin und ihres Sohnes. Die unglückliche Affaire und deſſen Mißlingen gaben ihm den Todesſtoß.] und das feinem Bette gegenüber haͤngende Bildniß 
von Straßburg und die unmittelbar darauf erfolgte Nachdem er am 11. Auguſt aus den franzöſiſchen] deſſelben der Punkt, von welchem er den Blick nicht 
ſchmerzliche Krankheit und der Tod feiner Gebieterin, | Blättern die Details des Begebniſſes geleſen, über: mehr abwandte; ſelbſt nach feinem Tode ſoll fein 
ſo wie die Verbannung des Prinzen Louis, unter⸗ fiel ihn eine nervös ⸗galligte Entzündungskrankheit, ſtarres Auge noch dieſe Richtung beibehalten haben. 
gruben die Geſundheit des treuen Dieners, und ob⸗ wovon ihn am 16. Mittags um 11 Uhr der Tod | 


— —— — — ß 
gleich noch ruͤſtig und für ein Jahrzehend Lebens» erloͤſte. Während des kurzen Verlaufs dieſer Krank⸗ Redaktion: &, v. Baerſt u. 9, Barth. Sud v. Grag, Bartha u, Comp, 


Einladung zur Unterzeichnung auf Berghaus’ Grundriß der 
| Geographie ete. 


Das 2 Werk erscheint vollständig binnen Jahresfrist in 6—7 Lieferungen à 15 Sgr., 
geschmückt mit vielen in den Text gedruckten xylographischen Figuren und Darstel- 
lungen, mit Harten und Hülfstabellen. 


Im Verlage von Graß, Barth & Comp. in Breslau find fo eben die erſten beiden Lieferungen (à 15 Sgr.) erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben von: 


Professor Dr. Heinrich Berghaus, 


(Profeſſor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſt⸗Schule in Potsdam) 


Grundriß der Geographie; 


in fünf Büchern, enthaltend: 


die mathematiſche und phyſikaliſche Geographie, die allgemeine Länder⸗ 
und Völker, ſo wie die Staatenkunde; 
erläutert durch eingedruckte xylographiſche Figuren und Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ 
und Nachweiſungs⸗ Tabellen. 
1 8 Als N 
Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnaſien, höheren Bürger⸗, Reale und Gewerbe ⸗Schulen, der Mi⸗ 
litair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, fo wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht. 


— — 


Vollständig in einem Bande gr. Octav von höchstens 50 Bogen, und ausgegeben in 6— 7 Lieferungen a 15 Sgr. 


Nähere Mittheilung über das Unternehmen: 
Schon 10 5 58 ler, Pk wiſſenſchaftlicher Hand die r Zweite Buch umfaßt einen Grundriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung, der in fuͤnf Ab⸗ 


h l en, welche in Form eines Lehrbuchs für den G theilungen zerfällt: — k 
brauch von Gymnaſien 26. und reſp. rern in etwa 40 8. i rite Ur di g 5 i 
draͤngt darböte, was gruͤndliches deutſches Forſchen, unter Serhenanigung der Leiſtungen be 5 Aire Aden S a denen p een Sergei des Been. 
ee bi sher en ee gran die Beipirtlchung x en Sr Dritte en a der ee eee oder Darſteuung der phy⸗ 
en Hrn. 2 ö 5 iſch⸗geogräphiſchen Verhaͤltniſſe der atmosphärifchen Erſcheinungen. - 

en ® Vierte Abtheilung — Botaniſche Geographie: Verbetchng del peng uͤber die Erd⸗ 
= In einer Zeit, wo fuͤr die Erforſchung des Erdballs und der phyſiſchen Pyaͤnomene, a ache. f 
die der Wohnplatz der Menſchen darbietet, ſo außerordentlich Viel geſchehen iſt, und fortwaͤh⸗ . Fuͤnfte Abtheilung — Zoologiſche Geographie: Verbreitung der Thiere. 
— geſchieht, darf man ſich wohl einiger Maßen au daß e u ak a. Buch. 975 giebt Kin an 11 ar 1 7 N Laͤnder, 

˖ renaunaen noch Jo wenig Eingang gefunden haben im Kreiſe oder eine Schilderung ihrer Natur und Art, bei der nicht allein Vieles, was dem 
an . 1 r 1 der gebildeten Stände im Beſondern, unter] Schuͤler, vom geographiſchen Unterricht in den untern Klaſſen her, bekannt iſt, ſondern 
denen theils Unkunde, theils Mißkennung phyſiſch⸗ und hiſtoriſch⸗geographiſcher Erſcheinungen auch Manches vom Inhalte des zweiten Buches wiederholt werden muß, was, als eine 
und Verhaͤltniſſe verbreitet zu ſehen, gar nicht zu den Seltenheiten gehort. wünſchenswerthe Repetition, manchen Nutzen ſtiften wird. I!m 

Die Schule tragt davon die Schuld; denn es kann wohl nicht geläugnet werden, daß Vierten Buche kommt dann der Herr Verfaſſer auf die Völkerkunde, indem er den Mens 
die Mehrzahl unſerer Schulen, namentlich derjenigen, welche für die Bildung zum Gelehrten. ſchen in den verſchiedenen Erdtheilen ſchüdert, nach den Racen, der Abſtammung und 
Stande beſtimmt find, die Erdbeſchreitung von einem Standpunkte betrachten, der es für Verwandtſchaft, feine phyſiſche und geiftige Entwickelung, feine Sitten und Gebräuche, 
uͤberflüͤſſig hält, den Unterricht in derſelben über die unteren Klaſſen auszudehnen, indem die⸗ feine religiofen Anſichten, feine Meinungen, Beſchaͤfligungen, Geſchicklichkeiten und 
ſer auf die Kenntniß der Oertlichkeiten und einige im Ganzen ſehr uafruchtbare Nachweiſun⸗ Künfte, fo wie die bürgerliche Verfaſſung. Endlich beſchaftigt ſich das 
gen über die vornehmſten Staaten und ihre Kräfte 2c. beſchränkt wird; und nur in ſparſa⸗ Fünfte Buch mit der Staatenkunde, oder politiſchen Geographie, d. i. mit Oarſtellung der 
men Fällen ſieht man die Gelehrten⸗Schule die Erdbeſchreibung auch in den beiden oberen in der Gegenwart beſtehenden politiſchen Vereine im chriſtlichen Staatenſyſteme Euro⸗ 
Klaſſen treiben, je nachdem entweder der Vorſteher der Schule, oder ihr Phyſiker, oder ihr pa's und Amerika's, fo wie der aſiatiſchen und wenigen afrikaniſchen Staaten, welche 
Historiker ein ſpezielles Intereſſe daran nimmt, die Lehren der Naturkunde und die der NA auf die allgemeinen Intereſſen der Menſchheit von Einfluß find. 4 
turgeſchichte und der Volkergeſchichten an die der Geographie, durch Anwendung der verglei⸗ Eein Anhang enthält Hülfstafeln für das erſte Buch und tabellariſche Ueberſichten 

de, zu knüpfen. - für die vier übriaen Bücher. Ueberdem iſt das Werk außer den Figuren zur Erklä⸗ 


Dieſes Streben Einzelner zu unterſtützen und den Unterricht in der Erdbeſchreibung in rung der m i Dar⸗ 
aſſen „ 1 | athematiſchen Geographie, mit zahlreichen xylographiſchen Dar 
den RER 1 e Unterricht ⸗Anſtalten allgemeiner zu machen, beabſichtigt das Lehre] ſtellungen, ſo 15 —9 einigen lithographirten Kerzen 0g a die, wie wir 
buch, fhematik fo 25555 igen das Vergnügen haben. Es fest Schüler voraus, welche in uns ſchmeſcheln, eine eben fo nützliche als illuftrivende Zugabe fein werden. — . 
der Ma Ann die mit ee find, daß fie trigenometriſche Rechnungen mit Leichtigkeit] Das ganze Werk wird einen Band don hoͤchſtens 50 Bogen gr. Oktav auf weißem 
ausführt eiche, fr e e der Phyſtk, jo wie mit den Hauptzügen der Geſchichte der | Velin⸗Druckpapier umfaſſen und binnen Jahresfriſt in 6 — 7 Lieferungen a 12 ee 
— Kalt Theil der Gebgr 85 1 der Botanik und Zoologie, und endlich mit. = 2 5 Rh. = 45 Kr. C. M. ausgegeben werden und in allen guten Buchband 8 
onte Gege ud ſind. \ Ivorraͤthig zu finden fein, . i 
3 unde en ober Klasen desu ben unteren Klaſſen gelehrt; nichts deſto we⸗ Noch Kater die deutſche Literatur kein Lehrbuch der Geographie, das, 15 1 
mer wird ni ede ung: nicht Ohne Ruge dein wen nen, de dum zenden dan reihen, wiſſenschaßtlchen Stoff zugleich durch graphifche Darielungen doe daher die Herz 
iſt, und als Wie nene, der Phyſif u. Rat wird. Manche Lehren der Mathematik dadurch das Studium derſelben leichter und intereſſanter machte. Indem * Reſultat lang- 
(J. B. die von den Kegel! ur Nine n urgeſchichte, die in der mathematiſchen und] ren Schul⸗ Direktoren, Lehrer, Geiſtlichen, Erzieher 2c. auf dieſes Werk, aug, des ec 
phyftkaliſchen Erdbeſchreibung — oberen Klaſſen der ( werden, der Stufenfolge des Unter, jähriger Studien und Forſchungen des Herrn Prof. Dr. Heinrich Bergen wie: daſſelbe ei 
richts gemäß, erſt in den beiden er Gymnaſien vorgetragen; für dieſe Fälle] ten Zeitgenoſſen Karl Ritters, — beſonders aufmerkſam machen, 3 12 


i thematiſchen Lehr i i 1 bi 8 
werden die geographiſchen Anwendunge n h n Kehren, die Nachweiſungen Über] ner näheren Prüfung zu unterwerfen, und find überzeugt, daß e 
die geographi tung der phyſiſchen Erſcheinungen mit den theoret Sa ral⸗ 9 h t daftehend 
lel gehen Va vdurch für dieſe beim Schüler ein um ſo lebhafter 1 nee a . Bir, einzig in der Literatur 
N r —— 
90508 HERE, 8 Breslau, im Auguſt 1840. 
Das Werk iſt in fünf Bücher getheilt. Obe 955 0 ags handlung: 
Erste uc 5 der Hifpeife: Meflungen 1 Biken Sehen gerageh 22 79 5 ih $ C 
1 der A ‚so Sphaͤ ra wird, ; 
die Meffun Bun . 2 5 * Henkrechten r die Meſſung der Zeit, russ. B a omp 0 
und die Profefgionn der graphischen Oarſtellungen oder der Marten. Das 8 a 
ai 2 \ 2 Nr. W, find zu haben: 
Lithographirte Der Heymann ſche Bei Leopold Freund, Herrenstraße dr f 
Ts ormulare zu pold Freund, He 5 
em von den MopItöht, ie Suan Aem⸗ A . h 
be e den  Berminfalender, Anekdoten und Charakterzüge 
en von pre Stecken Steuern ; i : 
fan sa vom Do von Serge nie) auf da, Suh. 184 1. Friedrich Wilhelm III., 
vorräthig in . f Preis 22 ½ Ai gefammelt FT ag von 
Stadt: und Unſverſttäts⸗Buchdruckerei | if erſchienen und zu haben be . ari a 
Grad, Barth u. Comp. F. C. C. Leuckart in Breslau. Erſtes Heft, ae Gr. 


Theater: Repertoire, 

Montag: „Hans Luft.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 
Rigolard, Herr Wohlbrück. Hierauf: „Pa⸗ 
25 5 Pommern.“ Herz Lewi, Hr. Wohl: 

Dienſtag: „Der Bergmönch.“ Zauberoper in 

3 Akten von Wolfram. 

Mittwoch: „Die Schleichhändler.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Raupach. Schelle, Herr 
Wohlbrück. Hierauf: „Paris in Pom⸗ 
mern“, oder: „Die ſeltſame Teſtaments⸗ 
Klauſel.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 
Angely. Herz Lewy, Herr Wohlbrück, als 

neunte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit dem Profeſſor Herrn G. Valentin in 
Bern, beehren wir uns, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, im Auguſt 1840. 

; Lazarus Samoſch nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Henriette Samoſch, 
Guſtav Valentin in Bern. 


f ; Als Verlobte 
empfehlen ſich allen Freunden zu. Verwandten :, 
Oſtrowo, den 29. Auguſt 1840. 
Liebchen Grabower. 
Moritz Berliner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Wolff aus Breslau, 
Iſaac Bock aus Freiburg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen um 4 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 

Ma ſchke, von einem muntern Knaben, be⸗ 

ehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Maltſch, den 29, Auguſt 1840, 
Ernſt Schmiedel, Kaufmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Dle heute mit Gottes Hülfe glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einer ge⸗ 
zes Tochter, zeige ich meinen entfernten 

erwandten und befreundeten Herren Amts⸗ 


brüdern hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, 


ergebenſt an. 
Ober⸗Glauche bei Trebnitz, 20. Aug. 1840. 
N Fritze, Paſtor. 


8 
Am W. Auguſt Mittags 12 uhr entſchlief 
ſanft im bald vollendeten 78. Lebensjahre der 
penſ. Königl. O.⸗L.⸗Ger.⸗Kanzeliſt Herr Dar 
niel Friedrich Krüger. Tief betrübt zei⸗ 
gen dies hiermit an: 
die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute erfolgte plötzliche, aber ſanfte 
Dahinſcheiden meines lieben Mannes, des Kö⸗ 
nigl. Reg. = Kanzeliften George Müller, 

zeige ich, um ſtille Theilnahme bittend, erge— 
benſt an. 5 

Oppeln, den 23. Auguſt 1840. 

Julie Müller, geb. Werner. 


Todes⸗Anzeige. 
Den am 26. d. M. Abends 9 uhr in dem 
Alter von 13 Jahren 8 Monaten am Ner⸗ 
venſieber erfolgten Tod meines geliebten hoff⸗ 
nungsvollen Sohnes Fedor, zeige ich ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten hiermit er: 
gebenſt an. c 
Ratibor, den 27. Zuge 1840. 
Die verw. Juſtizräthin Eberhard. 


!. .... — 
Im Verlage von L. Fort in Leipzig iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ignaz Kohn, (Schmiede⸗ 
brücke, Stadt Warſchau) zu haben: 


0 Juden, 
auf das 1 5601 ans Beitr., 
heraus 
von Carl Maier 8 
Mit G. Rieſſers Bilbni 
Stahlſtich. 


rankenberg. 
In pegel in feinſtem 
vo 

Elnbande vergoldetem 

f D 8 

Mit Beiträgen von Dr. H. Arndt, C. Au⸗ 
fſterlit. K. Beck. L. A. Frankl. 
Dr. J. Fries. Dr. C. Hirſchel. 
J. Kaufmann. Ur. = Landau. 
Erneſtine Maien. ö 
paport. C. gg + Sidori 

und den Herausgebern. 

Schon die vorläufige Anzeige 25 SR 
ausgabe dieſes Taſchenbuches hat u era 15 
lebhafteſten Anklang gefunden, und der SER 
haltige, höchſt intereffante Inhalt, fo wie die 
prachtvolle äußere Ausſtattung deſſelben wer⸗ 

den „dm gewiß viel Freunde und Käufer er⸗ 
werben. ; 
Portrait des Dr. Gabriel Rieſſer, 
in 4., als Zimmerverzierung. 
8 Preis 8 Gr. 


Bea": 3 

Dem Dominium Koberwitz ift ein Ajähri⸗ 

ger Fuchshengſt ohne Abzeichen in der Nacht 

vom 27. zum 28. d. Mis. entlaufen. Der 

ehrliche Finder dieſes Pferdes wird erſucht, 

daſſelbe gegen Erſtattung der Koſten an das 
betreffende Dominſum abzul % 

Breslau, den 29. August 1840, 
Königlicher Landrath 
Graf Königs dorff. 


des Hypothekenbuches, neue Nr. 16 


Literariſche Neuigkeiten, 


vorräthig bei Aug. Schultz J Comp. in 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Brandner, Weihgeſchenke zu verſchiedenen 


Anläſſen, od. Glückwünſche, Anreden, Hoch⸗ 
zeitlieder, Deviſen, Denkſprüche, Stamm⸗ 
buch⸗Aufſätze u. Grabſchriften. 15 Sgr. 


Burckhardt, Geſchichte Friedrich Wilhelm 


III. 8 Liefer. & 5 Sgr. 


Etwas über Aktien⸗Geſetzgebung, zur 


Nachricht für Diejenigen, welche ſich durch 
Ankauf von Aktien oder durch Unterzeich⸗ 
nung bei Unternehmen auf Aktien bethei⸗ 
ligen wollen. 5 Sgr. 


Frankenberg, Kurze Darſtellung einer na⸗ 


turgemäßen Erziehungsweiſe kleiner noch 
nicht ſchulfähiger Kinder. 5 Sgr. 


Herrmann, Kurzer Unterricht zu Anferti⸗ 


gung richtiger Bauanſchläge; m. 1 Tafel. 
12% Sgr. 


Huber, Der Kindheit erſtes Erwachen, oder 


leichte und angenehme Unterhaltung mit 
Kindern von 3—8 Jahren zur Uebung der 
Sinne. g 1 Rtlr. 
Kopiſch, von Erinnerungen aus den 
erſten Tagen des Juni 1840. Drei Ge: 
dich te. „ 5 Sgr. 
— —, Ode an Seine Majeſtät den König 
Friedrich Wilhelm IV. 5 Sgr. 
Lang, Keine leichten und platten Dächer 
mehr! Ein warnendes Wort. 5 Sgr. 
Leymer Mittel gegen den Kornkrebs und 
die Kornmade. 1½ Rtlr. 
Müchler, Scenen a. d. Leben Friedrich's 
d. Großen u. ſ. Bruders d. Prinzen Hein⸗ 
rich v. Preußen. 5 10 Sgr. 
Natzmer, v., Geographie d. Preuß. Staa⸗ 
tes f. die oberen Klaſſen der Real⸗Schulen 
u. f. junge Militairs, welche ſich z. Ofſi⸗ 
zier⸗Examen vorbereiten. 15 Sgr. 
Trauerkränze auf den Sarkophag Seiner 
Hochfeligen Majeſtät König Friedrich Wil⸗ 
helm III. 10 Sgr. 


Schlesinger, Kupferſchmiedſtr. Rr. 31, em⸗ 
pfiepit fein Ver zeichn. wohlfeil. Bücher. 


— — 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe Nr. 2002 
gelegene, 
den Erben der Henriette Lewald, geb. 


Schleſinger, gehörige Haus auf 6391 
Rthlr. 8 Sgr. 2½ Pf. gerichtlich abgeſchägzt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
un nachſtehenden Bedingungen verkauft 
werden. 

1) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo⸗ 


gen ohne Vertretung. 

2) Käufer zahlt das Kaufgeld jeden falls 
zur Hälfte, acht Tage nach Bewilligung 
des Zuſchlages, baar zum Depoſitum des 
hieſigen Königl. Vormundſchafts⸗Gerichts, 
der nicht baar gezahlte Theil des Kauf⸗ 
geldes wird zu 5 pCt. zinsbar und ge⸗ 
gen dreimonatliche Kündigung auf das 
Grundſtück hypothekariſch eingetragen. 

3) Nach dem Zuſchlage erfolgt ſofort die 
Uebergabe des Grundſtücks, und es ge: 
hen mit dem Tage deſſelben Gefahr, La⸗ 
ſten und Nutzungen auf den Käufer über. 

4) Die Koften der Taxe und Subhaſtation 
des Zuſchlags, incl. des Werthſtempels, 
der Uebergabe und der Kaufgelder⸗Bele⸗ 
gung übernimmt der Käufer ohne An⸗ 
rechnung auf das Kaufgeld. 

5) Der Meiſtbietende bleibt ſo lange an 
ſein Gebot gebunden, bis das Königl. 
Vormundſchafts⸗Gericht ſich über die 
Einwilligußg in den Zuſchlag erklärt 
haben wird. 4 

6) Jeder Licitant beftellt, ehe er zum Mit⸗ 
bieten gelaſſen wird, die geſetzliche Kau⸗ 


tion. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 26 ſten W 1841 Vormittags 


uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 
ner in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Taxe und Hypoethekenſchein können in der 


Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 8. Juli 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung 
— — — ͤ — — 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Die hier auf dem Sande, in der neuen 


Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 
Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 


Straße belegenen Grundſtücke, dem mindert‘ 
jährigen Heitner, Kretſchmer Johann 
Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 
Heinze gehörig, zuſammen auf 15004 Atbl- 
15 Sge. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 16ten Februar 1841 Vormittags 
11 uhr 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel 
in unferem Parteien + Zimmer 5 N an. i 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur angefehen werden 
Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
undekannte Ju line Caroline Dorothea 


Fromberg oder deren Erben als Miteigen⸗ 


thümerin der Rubr- III Nr. 2 und 7 auf 


den Grundſtücken eingetragenen 5000 Rthlr. 
mit vorgeladen. 


Breslau, den 23. Juni 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
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Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und au billigem 

Schriftgiesserei, Preise besorgt. — Die Sor- 

timents Buchhandlung 

Stereotypie, “ führt ein möglichst vollstän- 

Verlags- und Sortiments- 5 Lager der älteren, neuen 
u neuesten Literatur 

Buchhandlung, — — 

Lithographie und liefert, ausser den nach- 

* stehenden, alle in den öffent- 

lichen Blättern angezeigte 

Xylographie Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


8 
Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


rem Weſen — dargeſtellt 
un 


durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlung 


erläutert von 


Auguſt Knüttell, 


Kandidaten des Predigt⸗Amtes. 
(Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 1½ Mthlr, 

Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen Unterrichtes, nie wird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß finden, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten vorange⸗ 
gangen iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten, in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Verfaſſer 
durchweg ſowohl in der Anordnüng des Stoffes, als in der Auswahl der Muſter beſondere 
Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es aber auch allen 
Gebildeten als ein eben fo angenehmes als nützliches Handbuch anpreiſen, durch welches fie 
ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändiger würdi⸗ 
gen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigen⸗ 
thümliche Auffaſſung feines Gegenſtandes und durch eine eben fo würdige als ſchöne Dar⸗ 
ftellungsweife dafür geſorgt hat, daß gerade der Gebildete, worunter wit bier nicht den Ge⸗ 
lehrten verſtehen, dies Buch gern zur Hand nehmen mag, ſo haben die Verleger ihrerſeits 
Alles gethan, um es durch äußere Eleganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen 
zu laſſen. In der That dürfte ſich dieſes Buch ganz beſonders dazu eignen, als willkom⸗ 
menes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Bud 


handlungen zu haben: ; 
Anweiſung für das weibliche Geſchlecht 
zur 


Pflege der Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schönheltsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als 
200 der bewährteſten und unſchädlichen Schönheitsmittel. 


Von Hofrath Dr. Nupp richt. 
Gr. 8. 


Von 5 5 
Geſundheitspflege des Weibes 


in körperlicher und geiſtiger Beziehung als 


17 
Mädchen, Jungfrau und Frau. 
Zur Belehrung für Nichtärzte. 
Von Hofrath Ur. Muppricht. 
Gr. 8. Broſchirt. 27%, Sgr. 8 
Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 
nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in kuͤrperlicher und geiſtiger Beziehung bekannt 
zu machen, ſondern auch denſelden zu zeigen, wie fie ſich als Mütter bei der Erziehung ihrer 
Töchter zu benehmen haben, und ihnen bei ihren, des Raths ſo oft bedürftigen Lebensver⸗ 
hältniſſen Rath zu ertheilen. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Nachſtehende verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente: 

1) das Hypotheken⸗Inſtrument dom Iſten 
Februar 1167 ausgeſtellt vom Gotthardt 
Erlekam über ein Darlehn von 15 Kthlr. 
aus dem Aerario der Filial⸗Kirche zu Prei⸗ 
land, ein 0 0 8 lic III. loco 1 auf der 
jetzt dem Joſep rlich gehörigen Gärtner: 
ES sub No. = ge 2 

) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 6ten 
1 6 1 26 U von Franz Erle 

ampf, über lr. für den Profeſſor 
Johannes Göppert zu erh 
ex decreto vom 6. Mai 
dem Gerber Joſeph Gebauer gehörigen 
Gärtnerſtelle sud No. 47 Bielau . III. 
No. 3, welches durch Ceſſionen an das Aerxa⸗ 
rium der Kirche in Bielau gediehen iſt; ten 

3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 0 
Februar 1784, ausgeſtellt von den lr. 
Peazenteichſchen Erben über 12 num 
und reſp. 4 Kthlr. für das Kirchen Shereſia 
zu Biela u, auf der den Sach rigen Frei⸗ 
Niedenzuſchen Cheleuten, gan, Rubr. TIL. 
gärtnerſtelle sub No. 64 Air wird, daß das 
No. J und 4, wobei beurſprünglich auf dem 
Kapital per 12 J Bielau intabulirt geweſen 
Aderftüce Ro, deem 2. Jau 1700 bei Zu⸗ 
aber ex decre cks No. 70 zu der 


x Acke 
Seele 305 1 Bielau auf Letztere übertragen 


wogep l oypoteken -Inftrument vom Iſten 


Mas 1769, ausgeftellt vom Johann Peazen⸗ 


Neiſſe, eingetragen 2 
1806 auf der jetzt der 


teich über 10 Rthlr. 21 Sgr. für das Bie⸗ 

lauer Kirchen⸗Aerarium, eingetragen ex de- 

ereto vom 5. April. 1781 auf der den Jacob 

105 en Frede erte e De Bine e⸗ 
rigen Freigärtn e No. 

5 No. 1, 3 wi da dies Ins 
ment au er trag! 
rer anderer Ktrchen⸗ Kapitalien auf andere 

Poſſeſſionen lautetz 


5) das Hypotheken Juſtru 


April 1707 ausgeftellt von der Anna Maria 
Sten el, über i den Berl eines Darlehns 
lr. für den auer und Schol⸗ 


boten. Alle diejenigen, welche an die vorſte⸗ 
8 Inſtrumente 

tonarien, Pfand⸗ oder 
Anſprüche zu haben ver⸗ 
re Rechte in 


aft Bielau. 
el. 


ment vom 2lften 


Zweite Beilage zu Ne 


Bekanntmachung . 


Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niffe des Könkal, Armenbauſes zu Ereutzburg 


pro Rx 
e Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu 8 ; N: Beköſtigung, Bekleidung, 
Bepeizung,i Beleuchtung und Reinigung für 
das Jahr 1841, ſollen im Wege des öffentli⸗ 
chen Ausgebots an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Sie beſtehen: 
1. Zur Beköſtigung: 


1 18 

3 Sehe 5 a Scheffel, 
3. Erbſen x 90 * 
4. Hierſe BERNER A 8 12 77 
5. Ordinaire und feine Perl⸗ 0 

6 und Gerſtengraupe. 

„Feine u, ordinaire Heide⸗ 

graupe, feine Heidegrütze 

„Mb Hafergrütze. 

3. Weizenmehl. A m 
8. Reis ae 60 Pfund, 
9. Kartoffeln . .. 700 Scheffel, 
10. Kohlrüben 40 „ 
U. Möhren 20 
12. Weiß kon! 20 Schock, 
13. Sauerkraut. 2400 Quart, 
14, Zwiebeln, trockene, 2 Scheffel, 
15. Milch. 400 Quart, 
16, Butter 4500 Pfund, 
17. Rind⸗, Hammel⸗ u. Schwei⸗ 


ne⸗Fleiſc ch 9500 „ 


Kalbfleiſch — Ya 60 „„ 
n . 12000 Quart, 
II. Zur Bekleidung: 
Dlivengrünes Tuch. 380 Ellen, 
Wollenes Strickgarn . 100 Pfund, 
Roher flächſener Drillich 100 Ellen, 
Rohe flächſene Leinwand 600 2 
Weiße flächſene Hemden⸗ 
Leinwand 8 
25. Weiße Schürzen⸗Leinwand 60 „ 
26. Rohe geſtreifte Schürzen⸗ 

Leinwand 100 „ 
27. Bunte Kleider⸗Leinwand, 

grüner Futterzeug, ge⸗ 

muſtertes weißes Neſſel⸗ 

tuch, glatter Schleier, 

bunter Kattun zu Kom⸗ 

moden, kattunene Hals⸗ 

tücher, ſchwarz lackirte ä 

lederne Mützenſchirme. . 
28. Weißer Handtücher: Drillih 180 „ 
29, Weißer Tiſchtücher⸗Drillich 40 
30. e u. Sack⸗ 


57 


0 

31. Fahllederne Ma . 2 
32. Faßllederne Knaben- Halb ge 

fiefeln 2. 4 004 30:5, 
33. Mannsſchuhſohlen 100 „ 
34. Knabenſohlen 30 
35. Frauenſchu e 6 „ 
36, Mädchenſchuge . 20 „ 
37. Frauenſchuhſohlen . 60 „ 
38. Mädchenſchuhſohlen 20 „, 


III. Zur Beheizung, Beleuchtung 
und Bereinigung. 

39. Hartes Brennholz 50 Klaftern, 

40, Kiefern⸗Brennholz + 


41. Gegoſſene Talglichte ; 20 Pfund 
42. Gezogene Talglichte 300 „ 
43. Raffinirtes Rübsöbl . 170 Quart, 
44. Seiſe 400 Pfund, 


45. Rog enſtroh 8 5 Schock. 

Alle dieſe Gegenſtände müſſen in Nee von 
der Direktion des Königl. Armenhauſes zu 
beſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgelie⸗ 
fert werden, und es wird der Licitations⸗ 
Termin zur Verdingung dieſer Bedürfniſſe 


auf 

Mittwoch den 23. > 

em BEE GREEN NEE, 
110 ng eh aboehalten werden, wo⸗ 
ſelbſt we Bedingungen fomwopt in dem 
ge 2 ſchon früher eingeſehen 
werden . 

Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
gicitatlon der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ 
ſtände nur in der Reihefolge dieſer Bekannt⸗ 
machung, und zwar Wormittage von 8 bis 

rgenommen wird. 
ad Uhr aber werben Ip m 
Ganzen auf alle Artikel, und Dunn 6 0 
Uhr auf die volle Beköſtigung be Mi 
nebg den übrigen Artikeln angenommen. und 
Licitati ne bends 6 Uhr geſchloſſen und 
dann om ſoll Abends 6. he gerckſch⸗ 
tigt Ai | Nachgebote nicht me 
i Die Bicifanten bleiben an ihre Gebote gebun: 
— Bed müſſen eine Kaution von 10 pt. 
gegenſtändee der übernommenen Lieferungs⸗ 
Einſchluß d auf die 0 mit 
in Preuß. @on en Beköftigung aber 1 
ſchuldſcheimen odat eaſſenanwesſungen, Staatö- 
ort erlegen, und Ochleſiſchen Pfandbriefen for 
nen Gegenſtände 8 on dem Tuche, den leine⸗ 
vorlegen. nd der Strickwolle Proben 

Endlich bleibt die 5 
und der Zuſchlag, Genehmigung der Gebote 


f ® 
wahl unter den Licitanten. die beliebige Aus⸗ 


die Mindeftforderung, ausdeuchhne Rücksicht auf 


Oppeln, den 20. Auguſt 1846 vorbehalten. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Nachmittags | be 


Kopf 3 


Rtl. f 


Montag den 31 


Zweite Bekanntmachung. 

In der offenen Scheuer des Alexander Mo⸗ 
kiski in der Vorſtadt von Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien, Blotniza genannt, find am 5. Juni 
d. J. Morgens vier Stück Kühe, muthmaß⸗ 
lich als eingeſchwärzt, vorgefunden und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 0 

Die Einbringer find unbekannt geblieben. 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an vie in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun Niemand melden follte, nach $ 60 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 
kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erloöſe nach 
Vorſchrift der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 31. Juli 1840. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial: Steuer: Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Geheime 
Regierungs⸗Rath 
Riemann. 


Bekanntmachung. 

Die Bauer⸗Auszüger Anton und Anna Ma⸗ 
ria Schwobſchen Eheleute in Groß⸗Neun⸗ 
dorf haben in ihrem wechſelſeltigen Teſta⸗ 
mente de publ. den 17. Oktober 1829 auch 
die am Leben befindlichen Kinder der Anna 
Maria verehelicht geweſenen Müller, geborne 
Schwob, in Hannsdorf zur Erbſchaft berufen. 
Zu dieſen gehört die Eliſabeth Müller, geb. 
den 15. Juni 1793, welche an einen Feuer⸗ 
werker Schöbel oder Schödel verheirathet ge⸗ 
weſen, und nach der Verſicherung der übri⸗ 
gen Erben vor circa 18 Jahren in Breslau 
verftorben fein ſoll. Ein Nachweis darüber 
konnte nicht geführt werden, und wird daher 
die Eliſabeth Schöbel oder Schödel, geborne 
Müller, oder deren Erben hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber 
in Termino den 16. Oktober d. J. frü 
9 Uhr ihr Erbrecht bei uns gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Erb⸗An⸗ 
ſprüchen an den Bauer⸗Auszüger Anton und 
Anna Maria Schwobſchen Nachlaß von Groß⸗ 
Neundorf ausgeſchloſſen, und der Nachlaß den 
bekannten und legitimirten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Neiſſe, den 30. Mai 1840. 

Gerichts⸗-Amt Groß⸗Neundorf, Kathedral⸗ 
Kirchen⸗Antheils. 
Gabriel. 


8 Bekanntmachung. 

Der Apoth. Carl Friedrich Leopold Güntzel 
und deſſen Ehegattin Caroline Antonie, geb. 
Ihmann, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
orts von Maltſch nach Schurgaſt, die am letz⸗ 
teren Ort zwiſchen Eheleuten ſtattfindende Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ge: 
richtlich ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 


emacht wird. 
0 den 25. Aug. 1840. 


Falkenberg, 
Königl. Gericht der Städte Falkenberg und 
Schurgaſt. 


Bau⸗Verdin gung. 

Die auf 408 Rthl. 3 Sgr. veranſchlagte 
Erneuerung des gedielten Abſchußbodens am 
Mühlenwehre im Neiſſe⸗Fluß bei Glatz, Toll 
an den Mindeſtfordernden verdungen und in 
dieſem Herbſte ausgeführt werden. 

Hierzu ſteht auf 


den 23. Septbr. d. J. von Nachmittags 


3 bis Abends 6 Uhr 485 
ein öffentlicher Termin in dem Geſchäftszim⸗ 
mer des unterzeichneten Bau⸗Beamien hie⸗ 
ſelbſt an, wozu befähigte Werkmeiſter einge? 
laden werden, ihre Gebote abzugeben, au 
ſich mit einer Kaution von 60 Thalern zu 
verſehen. Der Zuſchlag unter den drei Min⸗ 
3 bleibt der hohen Behörde vor 

en. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Bedingungen 
dieſer Bau-Entreprife dönnen hier zu jeder 
eit eingeſehen werden. 

Sag, den 28. Auguſt 1840. 
er Departements⸗Bau⸗Inſpekor 
Friedrich. 8 
— 
. x Subhaſtations⸗ atent 

Das in dem Fürftentgume Oels und deſſen 
Oels⸗Trebnitzer Kreiſe Gelcgene, landſchaftlich 
auf 56,962 Rtlr. 13 gr 4 Pf, abgeſchätzte 
reie Allodlal⸗Rittergut Schön⸗Eüguth ſoll im 
Wege der nothwendigen Sushaftation in ter- 
den 


auf 2 

1 5 Tore und der neuefte Hypothekenſchein 

können in der 

den. 

Gerichts nachgeſehen wer 
Oels, den 10. Juli 1840 


Herzoglich Braunschweig Delsfces Fürſten⸗ 2 


thums⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
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203 der Breslauer Zeitung. 


Auguſt 1840. 


Bekanntmachung. 
Die Verdingung des Holzbedarfs für das Stadt⸗ 
Gericht zu Breslau pro 1840 — 41. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadt⸗ 
gerichts von ungefähr 100 Klaftern Erlenholz 
für das Jahr 1840 —41, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zu diefem Behufe iſt ein Termin auf 
dlen 10. September d. J. Nachm. 3 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schubert an: 
beraumt. 8 

Lieferungs⸗Bewerber werden aufgefordert, 
ihre Gebote bis zum Termine ſchriftlich ein⸗ 
zureichen, ſich hiernächſt aber im Termine ſelbſt 
einzufinden und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Bedingungen, zu denen auch die Be⸗ 
ſtellung einer Kaution von 100 Rthl. gehört, 
können bis zum Termine täglich, mit Ausnah⸗ 
me des Sonntags, in unſerer Archivs-Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, d. 20. Auguſt 1840. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Cattern, von Oheimb⸗ 

ſchen Antheils, beabſichtigt daſelbſt eine Oel⸗ 
hund Schroot⸗Mühle, welche durch thieriſche 
[RE betrieben werben ſoll, neu anzulegen 
und iſt letzteres Werk nur für den eigenen 
wirthſchaftlichen Bedarf beſtimmt. 

Zu dieſer Anlage iſt bereits die landespoli⸗ 
zeitliche Genehmigung ertheilt worden und es 
wird daher in Gemäßheit der Beſtimmungen 

des § 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810, 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit diejenigen, welche ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben verweinen, ſol⸗ 
ches innerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt 


n bei mir anbringen können. 


Breslau, den 22. Auguſt 1840. 
Königlicher Landrath 
Graf Königsdorff. 


Am 4. September c. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, ver⸗ 
ſteigert werden: 5 

10 Anker Branntwein, reſp. Aquavits, 
nächſt 
ben 0 Bleiweiß, 2 Krauſen Caviar, 
3000 Stück Cigarren, und endlich Klei⸗ 
dungsſtücke, Tiſchwäſche, weiße und bunte 
Leinwand. 
Breslau, den 29. Auguſt 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


September d. J., früh von 9 uhr an, kleine 
Groſchengaſſe Nr. 13, verſchiedenes Meuble⸗ 
ment, beſtehend in Schreib- und Kleider⸗Se⸗ 
kretären, Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Bet: 
ten, Kupfer, Zinn, Gemälden, eiſernem Koch⸗ 
geſchirr und Hausgeräthſchaften, öffentlich ges 
gen baare Zahlung verſteigert werden. 

NB. Auch kommt ein alterthümlicher 
Schreibtiſch, von Schweizer Nußbaum aus⸗ 
gelegt, mit vor. 


Anktions: Anzeige, 

Heute, Montag den 31. Ang., Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
ſo wie in den darauf folgenden Tagen werde 
ich wegen Räumung des Lokals 

das ſämmtliche Mode⸗ u. Schnitt⸗ 

Waaren⸗Lager am Naſchmarkt 

Nr. 51 (halben Mond), eine 
. reppe hoch, 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


8 Wen eee Di a 8 


2s 


wärtigen Geſchäftsfreunden erlaube ich 

mir, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 8 

daß ich mich mit meinem Schwager 

und bisherigen Affocie, Herrn M. 

Friedländer, durch gütliche Ausein⸗ S 

9 anderfegung dahin geeinigt, daß der⸗ 8 

E felbe vom 1. September a. c. das von 

uns bis jetzt gemeinſchaftlich geführte 

Tuch⸗, Mode Waarene, Pro: 

dukten⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 

ſo wie alle Activa und Paſſiva für 

A feine alleinige Rechnung übernimmt, 

und wird die Handlung unter ſeiner N 
irma in dem ganzen Umfange wie 

bisher fortführen. 

Indem ich meinen ergebenen Dank 
für das mir gewordene Vertrauen und 
Wohlwollen ausſpreche, bitte ich zu⸗ 
gleich, daſſelbe auf meinen Herrn 
Nachfolger gütigſt 10 1 

Reichenbach, den 19. Auguft 1840. 
B. Neuländer. 
iehend, 

bezieh N 


i b ts dahin ge⸗ 

2 = 

50 one ih Neue der 

nur race Abu, 

x eine geehrten Abneh⸗ 
. ſtellen. 


Friedländer. 
Wanda ROTE 


n 


| 
| 
| 


ET nr ̃ TUR BRETT er fi 
Landwein =» Auktion. . ein: 


G. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 
Wegen Abreiſe eines Beamten wird am | 


B0O9800HUHIGBHEHEH 
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Preisverzeichniſſe für den Herbſt 1840 von 
; arlemer Blumenzwiebeln 
in der Saamenhandlung von J. G. Booth 
und Comp. in Hamburg werden in unſerem 
Comtoir ker e ausgegeben. 
Gebrüder Selbitberr, Junkernſtr. 19. 
Bekanntmachung. 
Bei der von mir auf 
den 7. . J. Nachmittags 
1 a 


im Gafthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt 
abzuhaltenden Auktion werden außer den bes 
reits angezeigten Waaren noch 240 Pfd. ge⸗ 
bleichte baumwollene Garne verſteigert wer⸗ 
den. Langenbielau, den 27. Auguſt 1840. 

. Mallin, Gerichts ⸗Aktuar. 


Eine angemessene Belohnung 
wird dem ehrlichen Finder eines am 
28. August Abends im Liebichschen 
Garten und von da aus nach dem 
Schweidnitzer Thor“ verloren gegange- 
nen silbernen damascirten Armbandes 
zugesichert, Albrechtsstrasse Nr. 8 


an a ke 
Zu vermiethen und Term. Michaeli 
zu beziehen, Sandstrasse Nr. 12 im 3ten 
Stock, 4 Zimmer; Heiligegeiststrasse 
Nr. 21, im Aten Stock zwei Zimmer, 


Silber⸗Ausſchieben 
Montag den 31. Auguſt. Der erſte Haupt⸗ 
gewinn ſind zwei große filberne Leuchter. 
Wozu ergebenſt 5 fen 

empfler, Koffetier, 
0 goldenen Anker. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Badeſchränken bei der 
verw. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 
Zum Bratwurft: Effen und Ausſchieben, 
heute Montag den 31. Auguft, ladet er⸗ 
auff, Koffetier, 
Offene Gaſſe Nr. 13. 


; Zn vermiethen 
iſt Schmiedebrücke Nr. 49 ein gut meublirtes 
Zimmer in der zweiten Etage. . 


können im Ganzen oder getheilt, gegen pu⸗ 
pillariſche oder ſonſt genügende hypothekariſche 
Sicherheit zu 4½ oder 4½ % Zinſen fo: 
fort zuverläßig nachgewieſen werden durch 


Meublirte und unmeublirte Stuben ſind 
von Michaeli ab an einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen und das Nähere Schmiedebrücke Nr. 

par terre zu erfragen. 2 


— ' . —— — —— —— Fͤä 
Ein gebildetes und ſittliches Mädchen von 
außerhalb Breslau, welche ſchon früher als 
Ladenmädchen conditionirte und Zeugniſſe ih⸗ 
res Wohlverhaltens aufzuweiſen bat, ſucht 
ein dergleichen Unterkommen. Näheres bei 
H. Zedler, Hummerei Nr. 54, 


Zu verpachten. >>. 
Die Brauerei Reuſche Straße Nr. 5 wird 
mit Michaeli d. J. pachtlos, und wollen dar⸗ 
auf Reflektirende ſich gefälligſt an die Eigen⸗ 
thümerin wenden. 


Ein gebildetes Mädchen von auswärts ſucht 
ein unterkommen als Ladenmädchen. Nähe: 
res Ohlauerſtr. Nr. 21 im Gewölbe, ö 


x Ein Loktaviges 

birkenes Flügel⸗Inſtrument, ſehr wenig ge⸗ 
braucht, ſtehet wegen Mangel an Naum für 
einen ſehr billigen Preis zum Verkauf Niko: 
laiſtraße Nr. 48, eine Stiege. 


Ein Lehrling 


zur Handlung kann ſo fort ohne Penſſons⸗ 
rer in 5 hieſigen Spezereis Geſchäßt ein 
Unterkommen finden. Näheres Weidenſtraße 
Nr. 31, zweite Etage. 


t. ein gebildetes Mädchen bei ei⸗ 
age Familie in Koſt und Woh⸗ 
nung genommen zu werden. Adreſſen bittet 
man unter der Bezeichnung W. 50 beim Hrn. 
Kaufmann ü ke, Schmiedebrücke Nr. 43, ab: 
zugeben. | 


u, 
Zu . ſind bald oder zu Mi⸗ 


1 Kochſtube, mit 
auch iſt Stallung u. 


Zu vermiethen und Michaeli bei 
Zwingerſtraße Ar. 5 eli zu beziehen 
Ra ße Nr. 7 eine kleine Stube nebſt 
——— ———-—t—˙ u, 

Am 27ſten Abends hat ſich ein weißer braun⸗ 
gefleckter flockhäriger Wachtelhund bei mir ein⸗ 
gefunden. — Der ſich legitimirende Eigenthü⸗ 
mer kann denſelben gegen Erſtattung der Fut⸗ 
ter: und Inſertionskoſten bei mir wieder a 


holen. 5 
Held, urſulinerſtr. Nr. 14, par terre. 


1 * 
e e 
Unfern geehrten Geſchäftsfreunden und einem reſp. Publikum widmen 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß uns von einem Königlichen hohen 


General⸗Poſt⸗Amte die Conceſſion zur Errichtung elner 


Frachtſchnell⸗Fuhre 


zwiſchen Berlin und Königsberg in Preußen, 
mit unterlegten Pferden ertheilt worden iſt. Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen wir ſolche nächſtens ins Leben treten laſſen, werden wir f. 3. zur 
allgemeinen Kenntniß bringen, und ſollen dieſelben jedenfalls vorthellhaf⸗ 
ter fein, als diejenigen, die bereits anderweitig angekündigt worden 
find. Berlin, den 22, Auguſt 1840. 

Moreau Vallette. J. G. Henze. V. Seyler u. Comp. 


— 1 — 
8 888 
® 


womit wir ein 


Ausſchnitt⸗Geſchäft 


+ in Kattunen und dergleichen Tüchern verbinden, und empfehlen daſſelbe zur 
geneigten Beachtung. 


2 E. Berger & Comp., 
Blücherplatz Nr. 17, im Hauſe des Herrn Commerzienrath Ruffer, 
dem Börſengebäude ſchrägeüder, und Kloſterſtraße Nr. 66. 


CCCCCCCCCCC((.C(. ͤ REIFEN 


FFC 


Am heutigen Tage eröffnen wir das Lager unferer hierſelbſt neu“ errichteten 


5 Kattun⸗Fabrik, | 
3 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


empfehle ich das Pfund mit 15 x bei größerer Abnahme noch billiger. 


2 daS e es Bop @ 


** 
5 pelflinten, für deren Güte wir bür⸗ N 


Wilh. Schmolz u. Comp., 8 


N 


nau angepaßten Miſchung, das 17 4 Sgrz 


mäßigem Preiſe, wobet die Keimfähigkeit ga⸗ 
rantitt wird, offerirt: 
ulius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nro. 45. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlauben wir uns, einem hohen 
Adel und geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir unter heutigem 
Dato auf hieſigem Platze 5 


eine Tabackshandlung 


en gros und en detail 
eröffnet haben. 5 7 fi 

Durch billig gemachte Einkäufe in Ham⸗ 
burg, Bremen und Berlin, ſowohl in Cigar⸗ 
ren, als auch in Tabacken, in den Stand 
geſetzt, etwas ganz Gutes und Billiges lie⸗ 
fern zu können, bitten wir uns bei Bedarf 
Ihr gütiges Wohlwollen zu ſchenken, und ſich 
der reelſten und prompteſten Bedienung ver⸗ 
ſichert zu halten. 

Außerdem verfehlen wir nicht, unſer Com⸗ 
miſſionslager von Schreib ⸗, Zeichnen⸗, Poſt⸗ 
und bunten Papieren in allen Qualitäten, 
ſowie ein reichhaltiges Lager von ächt fran⸗ 
zöſiſchen Goldborten, Stammbuchblättern, 
Deviſen und Buchſtabenoblaten, Neujahrs⸗ 
wünſchen, hen in allen Arten, 
bunten und ſchwarzen Bilderbogen, feinen 
und ordinären Aufklebe⸗ und Zugdeviſen für 
Conditoren und Pfefferküchler, Knallbonbon⸗ 


papieren, Stahlfedern, Pinſeln, Muſchel⸗ 


und Tuſchkaſten, Bleiftiften beſtens zu em: 
fehlen. ia 
In den Stand geſetzt, alle Aufträge prompt 
und aufs billigste effectuiren zu können, bit⸗ 
ten wir um geneigtes Wohlwollen. 
Schweidnitz den 6. Juli 1840. 


C. Bleske und Comp. 


Verlorener Hund. g 
Ein ächter engliſcher Bulldogg, ſchwarz, 
mit einigen gelben Haaren, hörend auf den 
Namen Boxer, verſehen mit einem grün: 
lackirten ledernen Halsbande, iſt am 27. d. 
Mts. Abends auf dem. Landwege zwiſchen 
Kottwitz, Grebelwitz und Merzdorf abhanden 
gekommen. Wer denſelben in Leiſewitz bei 
Dhlau oder in Breslau Junkern⸗Straße Nr. 2. 
abgiebt, erhalt ein angemeſſenes Douceur. 


A Grasſaamen, IE 
von diesjähriger Ernte, echt und durchaus 
keimfähig, für Wieſen, Weiden und Zierraſen⸗ 
pläge, empfehlen, laut Preisverzeichniſſen, zur 
ar 1 Moritz Monk 

Edu in Breslau, baupt 


GartenſtraßeNr, 4 im Garten. 


| 


G. Rahner, Biſchofsſtraße Nr. 2. 
Terra marmora, 


oder graue Polir⸗Erde, ein ſeit zwei Jahren 
eriftivendes Mittel zum Hervorbringen der 
feinſten Politur auf alle Metalle, vorzüglicher 
als Wiener Kalk und den Crocus entbehrlich 
machend, in Wien, Berlin und andern Städ⸗ 
ten ſehr beliebt, offeriren in großen und klei⸗ 
nen Partieen als etwas ganz Ausgezeichnetes, 
und bemerken, daß wir allhier die einzige Nie⸗ 
derlage davon beſitzen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1840. 
W. Heinrich & Comp., 
am Ringe Nr. 19, 5 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mein erſter Transport Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln iſt bereits angekommen, und fallen 
die diesjährigen Zwiebeln ganz beſonders ſchön 
und groß aus; den zweiten Transport er⸗ 
warte binnen einigen Tagen. 

Den Herren Gärtnern empfehle beſonders 
mehrere Sorten frühe Treib⸗Hyazinthen, als: 
Gellert, aimable Rosette, ami du 
coeur, Henri le grand, la jolie blanche 
etc., bei Abnahme von Partieen zu billigen 
Preiſen. 

Kataloge bitte gratis in Empfang zu 


nehmen. 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


an 3 e i ge. 
Der Couponsbogen von dem alten War⸗ 


ſchauer Pfandbriefe Lit. C. No. 109,314 über 


1000 Fl. iſt verloren gegangen. Da die noͤ⸗ 


thigen Vorkehrungen getroffen ſind, dieſen 
Couponsbogen fuͤr den gegenwärtigen Beſitzer 
gaͤnzlich werthlos zu machen, ſo wird der ehr⸗ 
liche Fender erſucht, denſelben gegen eine an: 
gemeſſene Belohnung bei den Herren Bebrü: 
der Wiener, Carlsſtraße No. 15 abzugeben. 


2. K ͤ ͤ—— FT 
Wegen der bald eintretenden Verjährung 


von ruͤckſtaͤndigen Forderungen, erſuchen wir 
hiermit alle diejenigen, welche noch zu dem 
Nachlaſſe unſeres 7 Bruders, des 
Kaufmanns Joſeph 


. ! Stern, etwas ſchulden, 
binnen vier Wochen ihre Zahlungen an uns 
abzutragen, weil nach Ablauf dieſer Friſt 
ſaͤmmtliche Ruͤckſtaͤnde eingeklagt werden ſollen. 
Breslau den 29. Auguſt 1840. 
Joſeph Stern. Dr. Stern. 
Vormuͤnder. 
di n 
„der Morgenſeite des Rathhauſes 
ſehr vortheilhaft gelegene, grundfeſte Gade 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das 
1 Se nt un en de 
et⸗ er Hand zu 1 
Witwe Sc zu erfahren bei der 


e ſchwarzer Ttarker Si 

Ein ſchwarzer ſtarker Hühnerhund/ männ⸗ 
lichen Geſchlechts, iſt zu verkaufen. Die nahes 
Auskunft it zu erfragen Schweidniterſtraße 
No. 30 im Gewölbe, 


ä — — — 
Engliſcher, italieniſcher und franzöffſcher 
Sprachunterricht findet nach den 1 8 
Grammatiken, nebſt Briefſtyl und Sprechübun⸗ 
gen morgen ftatt, Nr. 1 Grünebaumbrücke 
und Nr. 77 Schuhbrücke. 
4 mer Venta, | 
nglifchlehrer an beiden wohllöbl. 
Handlungs⸗Inſtituten. 0 
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Der Finder eines am 26. Auguſt in Os⸗ 
witz auf dem heil. Berge verloren gegange⸗ 
nen Geldbeutels mit grün ſeidener und golde⸗ 
ner Schnur gehäkelt und goldenem Schloſſe, 
erhält bei deſſen Rückgabe den Inhalt deſſel⸗ 
ben, beſtehend in einem Reichsthaler, auf der 
Hummerei No. 27. 

r!!! ge 
Neu e 
holländ. Voll Heringe, 
holländ. Matjes⸗Heringe, 
engl. Matjes⸗Heringe, 
ſchott. Voll⸗Heringe 
und neue marin. Heringe, 
in ſehr ſchöner fetter Qualität, empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 
„Meine Lederhandlung befindet ſich von heute 
ab nicht mehr auf der Schmiedebrüde im 
Scepter, ſondern auf der Oderſtraße in den 3 
Pretzeln. 
Breslau, den 31. Auguſt 1840. 
Jantowsky, Lederhändler. 
Ein Mahagoni⸗Flügel, 
von 7 Oktaven, wenig gebraucht, ſteht billig 
zu verkaufen im Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


=” Ein Buchbinder- Lehrling findet ein 
anftändiges Unterkommen Junkernſtr. Nr. 5. 


Den 20. Auguſt. Goldene Gans: . 
Kfl. Weſtendorf a. Havana, Schuſter a. vr 
furt a/M., Lane a. Berlin, Dyhr a. Stettin, 
Dieckmann a. Barmen, Nolte a. Leipzig. — 
Gold, Hecht: Hr. Berg⸗Ingenieur Blum a. 
Warſchau. — Drei Berge: Hp. Kaufl. 
Köhne a. Magdeburg, Schneider u. Tſchierſch 
a, Maltſch, Wiedemann a. Jauer. — Gold. 
Schwert: 59. Kfl. Roſenfeld u. Sandmann 
a. Berlin, Stroheim a. Ratibor, Hanebeck a. 
Iſerlohn. Hr. Handl.⸗Buchh. Stroheim aus 
Krakau. Hr. Praäfektur⸗Aſfeſfor Raabski aus 
Poſen. Hr. Avoth. Primke a. Liegnig. — 
Hotel de Saxe: Hr. Erzprieſter Adam a. 
Sagan. Hr. Stadtpfarrer Braunſtein aus 
Sprottau. Fr. Gutsb. von Pſtrokonska aus 
d. Gr.⸗Herz. Poſen. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. Biebrach a. Guhrwle. Fr. Geh, 
Ob.⸗Finanzräthin Rheinbeck a. Nieszgawe. — 
Weiße Adler: Hr. Domainen⸗Pächter Küh⸗ 
lein a. Oppeln. — Rautenkranz: Herr 
Tribunals⸗Aſſeſſor Soblechowski aus Kaliſch. 
Hr. Kfm. Oppenheim a. Warſchau. Fr. Gr. 
Byſtrzonowska a. Krakau. Fr. Gutsb, Pohl 
. 1 Soder a. War⸗ 

rege aue Hirſch: Hr. Kr.⸗ kus 
Dr. Bunke a. Wartenberg. Hr. . 
v. Poſadowski a. Blotnig. Hr. Gutsb. Wo⸗ 
lowski a. Ponlatow. Hr. Sekr. Labenckt a. 
Warſchau. — Deutſche Haus: Hr. Apoth. 
Jende a. Sagan. Hr. Dr. med. Ruſt und 
Hr. Feldjäger Scheele a. Berlin. HH. Gtsb. 
v. Buſſe a. Pol.⸗Marchwitz, v. Nieszkswski a. 
Mielencin. — Hotel de Sileſie: Frau 
Gr. zu Stolberg u. Fräul. v. Wigzteben aus 
Braune. Hr. Baron v, Henneberg a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Gen.⸗Pächter Brunner a. rionz.— 
Hotel de Pologne: HH. Lieut. Meden, 
v. Kuycke a. Poſen, Mahler u. Hr. Gr. von 
Strachwitz a. Liegnig, Hr. Inſp. Deutſch a. 
Berlin. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
Gutsb. von Zobeltitz a. Topper. Hr. Prof. 
Dr. Alzog und Hr. Studioſus Schubert aus 
Poſen. HH. Rathsh. Gütling u. Liebich und 
Hr. Part. Gläſer a. Reichenbach. Mäntler⸗ 
ale ne 0 a. Grüſ⸗ 
au. hweidnitzerſtr. 50: HH. Kfl. Elgiſcher 
u. Oeſtreicher a. Grottkau. N 


Wechsel- a. Geld- Cobra. 
Breslau, vom 29. August 1840. 


— —— 
Eine ſehr nahe bei Breslau gelegene Zie⸗ 
gelei iſt ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und das Nähere beim Kaufmann Herrn 
J. Böſe in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 42, 
zu erfahren. ? 
Bei dem Dom. Kreika, Breslauer Kreifes 
ſteht ein 5 Jahr alter, gerittener brauner 
Wallach zum Verkauf. 


Augekommene Fremde. 5 

Den 28. Auguſt. Goldne Gans: Hr. 
Maj. v. Wloſto a. Gleiwitz. Hr. Gutsb. v. 
Roznowski a. Alt⸗Guhle. Hr. Buchh. Her⸗ 
big a. Berlin. Hotel de Saxe: Hp. 
Gutsb. v. Tſchirnhaus a. Striegau, v. Rut⸗ 
kowski a. Strasburg. Hr. Kr.⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Lachmund aus Namslau. — Drei 
Berge: HH, Gutsb. v. Rembielinski a. Po: 
len, Sadowski a. Krakau. HH. Kfl. Scheibe 
a. Maſtrich, Maſchke a. Maltſch, Schabacker 
a. Ratibor. Hr. Part. Frommelt a. Schweid⸗ 
nitz. Herr Oekon. Gierth a. Schönfeld, — 
Weiße Roß: Hr. Advokat Nouguier aus 
Paris. — Weiße Adler: Hr. Land⸗ und 
Stadtger.⸗-Aſſeſſor Schottki a. Kempen. Hr. 
Kaufm. Hellwig aus Rawicz. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Werner a. 1 


3: Se 2 — aue Sirfhr Duo * 


amsterdam in Caur 1383, 1387 
Hamburg in Bınco , . 
DGG wer 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 890 Fr... 


Kfm. t a. Ratibor. 
HB. Sutsb. v. Mieleckt a. Dzietzkowice, von] augsburg 
Tſchammer a. Schlaube. Hr. Landes⸗Aelt. v. Wen 
Diebitſch a. Gr.⸗Wierſewitz. Fr. Gtsb. Skor⸗ Berl 
czews ka 3 9 Fr. Heinersdorf a. Ber⸗ Dito 
lin. — eiße Storch: Hr. Kfm. Brühl 
a. Liegnitz. Fr. Kfm. Lande a. Kaliſch. 85 Geld Course. 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Juliusberg | Holländ. Band -Dussten 
u. Schleſinger a. Oppeln, Schleſinger a. Ma: | Kaiseri. Ddesten 
rienwerder. — Deutſche Haus: Hr. Voft: |Friedrichsdor rr 
Inſp. Hagemann a. Berlin. Hr. Ob.⸗Landes⸗] Loud er ! 
Ger.⸗Aſſeſſor Körner a. Bromberg. Hr. Kfm, | Pola. Courant 
Sk. Marsch Wade 1 3 BER Wiener Einl.-Scheine . ., « . 
r. Marſcha adeyski a. Rußland. Frau f 
12 von Ankwicz u. Hr. Gr. ge er Eflseten Course. 
Polen. Hr. Konſ.⸗Rath Romberg, Fr. Ob.: | Staats-Schuld-Scheine 
Amtm. Cords u, Frl. v. Schenk aus Brom⸗ Seshdl. Pr. Scheine à 60 k. — 
berg. Hr. Kr.⸗Juſt.⸗Rath Moll a. Neumarkt, | Bresliuer Stadt-Obligat. 4 
Hr. Gutsb. v. Koszutski Fr. Gtsb. v. Skar⸗ Dito Gerechtigkeit dito 14% 
zonska a. d. Gr.⸗Herz. Poſen. HH. Gutsb. ct. Hers. Pos. Pfandbriefe 4 
Bähr a. Akreſchfronze, Haniſch a. Kleſchwitz.] Schles. Phndbr. v. 1080 R. 3½ 
r. Tonkünſtler Ghys a. Madrid. Fr. Kfm. dito dito ss - 3% 
4 


Racer Se un: SEE 


Milewska a. Poſen. alto Lir. B. Pfdbr. 1000 - 
Privat⸗Log is: Reuſcheſtr. 16: Hr. Kfm. alto die 800 


Löwy a. Stettin. Disconto. 


Univerfitäts : Sternwarte. 


f Tzermemeter 


29. Auguſt 1840. 4 — 
3. 


inmer2d, | äußeren, | rates 


E. 
ulebriger. 


Wind. | Söll. 


8 


6˙0 geebetwolken 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,68 ＋ 16, 0 12, 8! 1, 0 W 

. 15 2% 385 15,9 |+ 14, % 1, 8 IR e eben 
Mittags 12 ußr 27, 958 16, 4 16 2 2 K (. dickes Gewölr 
Kacke, ur. , 97914 165 414 2| 0. ee e, 
Abend 9 ut. [a7 9,92 J 15, 6 [ 12, 9 1. 0 6 11 
Minimum ＋ 12, 8 Marwam + 16,4 engere, Oder 16, 9 


30, Auguſt 1840. Barometer — Wind. Sewöll, 
. e. inneres, | zuß eres. niebriger. 
0 5 
Morgens 6 uhr. 27% 10,17 ＋ 14, 80 f 1, 6 K 120 überzogen 
9 uhr. 27, —.— 14, 51 15 E 2 1 ei 
Mittags 12 uhr. 27“ 10,62|+ 18, 21 12. 8 9, 0 Nm 50 große Wolken 
Nachmitt. 8 uhr. 27, 10 54 1 19 SIT 18, 6 „% aW Mr os 
Abends 9 uhr. 27% 10,80% ＋ 15, r 0, 4 [N 6% heiter 
Minimum T 11, 6 Marlmum Pe > (Temperatur) Der 16, 4 
Getreide Preiſe. Breslau, den 29. Auguft 1840. 
Hoch ſte r. „ Mittlerer. Niedeigſtet. 
Wegen 759 DM. 2 R. IS 6 pf. 2 Nl. — Sn — Pf 


2 Nl. 

„ I Nl 21 Ser. — Pf. 1 Rl. 13 9 Pf. 1 NI. 6 — Pf 
a 1 A. * 1 Rl. er oe 6 Pf. 
Hafer: — Kl 27 Sgr. — Pf. — Rl. 26 Sgr. 6 Pf. — Nl. 24 Sge — f. 


